er a 


5 Fall inſofern noch ſchwieriger, 
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— Fernruf Nr. 594 und 595. eee? 


Räumung der Ruhr innerhalb eines Jahres, des Dort⸗ 
munder Bezirks und der ſüddeutſchen Rheinhäfen ſofort. 
England übernimmt die Garantie. Austauſch von Briefen. 


Die Londoner Konferenz wurde Sonnabend abend ge⸗ 
ſchloſſen, nachdem vorher noch alle unerledigten Fragen ge⸗ 
regelt worden waren. Die deutſch⸗franzöſiſch⸗belgiſchen 
Verhandlungen in der Ruhrfrage hatten noch am letzten 
Tage mehrere Stunden in Anſpruch genommen, wobei es 
den Deutſchen wenigſtens in einigen Einzelheiten Konzeſ⸗ 
ſionen zu erlangen gelang. Mit dem franzöſiſchen Stand⸗ 


punkt, die Ruhr militäriſch erſt innerhalb eines 
Jahres zu räumen, hat fh die deutſche Dele⸗ 
gation einverſtanden erklären müſſen, dagegen ſollen 


der Bezirk Dortmund und die ſüddeutſchen Rheinhäfen ſo⸗ 
fort nach Unterzeichnung des Londoner Protokolls geräumt 
werden. Für die Einhaltung dieſer Abmachungen hat Eng⸗ 
land die Bürgſchaft übernommen. 

Dieſe Vereinbarungen bilden, da die Frage der mili⸗ 
täriſchen Räumung der Ruhr nicht zu den Aufgaben der 
Konferenz gehörte, nicht den Inhalt der Londoner Konfe⸗ 
renzbeſchlüſſe, ſondern ſind in mehreren Briefen nieder⸗ 
gelegt, die am Sonnabend nachmittag im engliſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt zwiſchen den Deutſchen, Franzoſen und Bel⸗ 
giern ausgetauſcht worden find. 


In den Schreiben des franzöſiſchen und des 
belgiſchen Miniſterpräſidenten wird erklärt, 
daß die franzöſiſche und die belgiſche Regierung an ihrem 
Rechtsſtandpunkt feſthalten, wonach die Ruhrbeſetzung hätte 
ausgeführt werden dürfen in Übereinſtimmung mit dem 
Verſailler Vertrag, daß ſie aber mit Rückſicht auf das Ar⸗ 
rangement, das auf der Londoner Konferenz getrpffen wor⸗ 
den iſt, das Ruhrgebiet ſpäteſtens innerhalb eines Jahres 
räumen wollen. Dieſe Räumungsfriſt beginnt am 
15. Au gu ſt. Der Reichskanzler hat in feinem Schreiben 
an den franzöſiſchen und den belgiſchen Miniſterpräſidenten 
geantwortet, daß die deutſche Regierung ihre 
Rechtsauffaſſung nicht ändere, wonach die 
Belebung des Ruhrgebiets rechtswibrig Set, 
Der Reichskanzler ſpricht die Erwartung aus, daß im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Abmachungen in London die Räumung 
des Sanktionsgebietes zu einem möglichſt frühen Termin er⸗ 
folgen würde. Er erwarte, daß die franzöſiſche und die bel⸗ 
giſche Regierung ſeine Auffaſſung teilen. 

Herriot und Theunis haben ferner einen Brief 
an den Reichskanzler gerichtet, worin fie übereinſtimmend 
mitteilen, daß beide Regierungen wünſchen, ein ſicht⸗ 
bares Zeichen des neuen Geiſtes zu geben, in dem 
ſie die Beziehungen zwiſchen Deutſchland, Frankreich und 
Belgien geſtaltet ſehen wollen. Infolgedeſſen erklären ſie, 
daß am Tage nach der Unterzeichnung des Londoner Proto⸗ 
kolls der Bezirk Dortmund ſofort geräumt 
werden ſolle. a 

Dies ſoll ſpäteſtens bis zum 30. Auguſt erfolgen. Außer 
dem ganzen Bezirk Dortmund ſollen ſämtliche 1928 
neu beſetzten deutſchen Städte außerhalb 
des Ruhrgebietes geräumt werden. 

Dieſer zweite Brief des franzöſiſchen und des belgiſchen 
Miniſterpräſideten iſt vom Reichskanzler beſtätigend beant⸗ 
wortet worden. In einem dritten Schreiben Herriots und 
Theunis' wird zugeſichert, daß die drei Sanktions⸗ 
ſtädte Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort 
ſpäteſtens an demſelben Tag geräumt werden wie der letzte 
Teil des Ruhrgebiets. f f 

Macdonald hat ebenfalls zwei Schreiben 
an den Reichskanzler gerichtet. Das erſte enthält 


ſeinem Inhalt nach die engliſche Garantie für die 


Durchführung der militäriſchen Räumung 
des Ruhrgebiets ſpäteſtens innerhalb eines Jahres. Im 
zweiten Schreiben ſchließt ſich die engliſche Regierung der 
Verpflichtung, Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort ſpäteſtens 
in einem Jahre zu räumen, an, ſtellt aber in Aus⸗ 
ſicht, daß dieſe drei Städte noch zu einem früheren 
Termin geräumt werden ſollen als bei Ablauf der 
Maxriwalfriſt. 


In der Beratung der Delegationschefs, die ſich un⸗ 
mittelbar an die deutſch⸗franzöſiſch⸗belgiſchen Verhandlun⸗ 
gen anſchloß, wurden noch die letzten Vereinbarungen über 
die Sachleiſtungen getroffen. art umkämpft wurde die 
Frage, ob die Farbſtoffe unter die Sachlieferungen fallen, zu 
denen Deutſchland verpflichtet ſei. Zwiſchen dem deutſchen 
und den franzöſiſchen Sachverſtändigen kam ein Kompromiß 
zuſtande, wonach von dieſer Verpflichtung gewiſſe Spezial⸗ 
artikel ausgenommen ſein ſollen, und zwar ſolche, die nur 
von einem einzigen Konzern erzeugt werden. Dieſe Liefes 
rungsverpflichtungen ſollen nur bis 1928 währen, wobei ein 
Maximum der Quantität und des Preiſes vorgeſchrieben 
ſein ſoll. Dieſem Kompromiß hat der engliſche Vertreter 
widerſprochen. a 
Die Schlußſitzung der Konferenz fand um 6% Uhr ſtatt. 
Das Schlußprotololl wurde nur von Macdonald als Vor⸗ 
fttzenden unterzeichnet. Die Unterzeichnung durch die an 
der Konferenz beteiligten anderen Mächte foll bis zum 30. 
Auguſt erfolgen. 
erklärt, daß er die Londoner Abmachungen erſt nach ihrer 
Annahme durch die Kammern unterzeichnen werde. Das 
Gleiche gilt von Deutſchland; auch hier iſt die Zuſtimmung 
des Reichstages erforderlich, um 
für das Reich rechts verbindlich le r 
des Dawesplaues, nämlich für das Geſetz 
tung der Reichsbahnen, da es eine Ande⸗ 
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etr. die Verpa 


Wie mitgeteilt, hat Herriot vor kurzem 
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eines der Geſetze 


„ in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


rung der Verfaſſung in ſich ſchließt, eine Zweidrittelmehr⸗ 
020 erforderlich iſt. Ob dieſe bei der bisherigen Haltung der 
tadifalen von rechts und links zu erlangen fein wird, muß 
abgewartet werden. Auf Grund von Erklärungen der Par⸗ 
teiführer, die am Donnerstag und Freitag dieſerhalb be⸗ 
fragt worden find, hält die Reichsregierung die Zuſtimmung 
des Reichstages für wahrſcheinlich. Anderenfalls iſt ſie 


Blättermeldungen zufolge zur Auflöſung des Reichstages 


und zu einem Appell an das Volk entſchloſſen. Der Reichs⸗ 
tag ſoll zum Donnerstag einberufen werden. 
0 


Die Schlußrede Maecdonalds. 


London, 16. Aırauf. Maedonald beglückwünſchte in 
ſeiner Anſprache auf der Schlußſitzung der Konferenz, die er 
mit der Anrede „Meine Freunde!“ einleitete, die Konferenz⸗ 
mitglieder zum erfolgreichen Abſchluß der gemeinſamen Ar⸗ 
beiten. Er ſagte, jeder müſſe jebt danach ſtreben, das voll⸗ 
endete Werk für immer fruchtbar zu geſtalten. Er erklärte, 
ſein Gefühl als Vorſitzender der Konferenz ſei ein Gefühl 
der Dankbarkeit gegenüber den Kollegen von dem Premier⸗ 
miniſter bis zum Schreibmaſchinenperſonal, die alle in ihrer 
eigenen Weiſe ohne Unterlaß dafür gewirkt hätten, die Kon⸗ 
ferenz zu einer erfolgreichen zu machen . Macdonald fragte, 
ob irgend jemand ſich das Unheil vorſtellen könne, das ge⸗ 
folgt wäre, wenn die Konferenz geſcheitert wäre, und fuhr 
fort, „ich glaube, wir haben Europa etwas Beſſeres gegeben 
als ein Abkommen, entworfen von Advokaten und auf Pa⸗ 
pier gedruckt. Wir alle haben verhandelt und Erörterungen 
gepflogen und uns in unſere gegenſeitige Lage hineinver⸗ 
ſetzt. Dies iſt der grüßte Fortſchritt, den wir gemacht haben, 
ſelbſt wenn letzten Endes die eine oder die andere Seite 
vom Ergebnis enttäuſcht worden iſt. 

Wir bieten jetzt das tatſächlich erſte durch Verhandlungen 
zuſtande gekommene Abkommen ſeit dem Kriege. Jede hier 
vertretene Partei iſt moraliſch verpflichtet, ihr Beſtes zu 
tun, um es durchzuführen, weil es nicht das Ergebnis 
eines Ultimatums iſt. Dieſes Abkommen kann an⸗ 
geſehen werden als der erſte Friedensvertrag, 
weil wir es unterzeichneten mit einem Gefühl, daß wir den 
furchtbaren Kriegsjahren und der Kriegsmentalität unſeren 


Rücken gewandt haben. 


Nachdem Macdonald die Rolle gewürdigt hatte, die die 
Minifterpräfidenten von Frankreich und Belgien ſowie er 
ſelbſt auf der Konferenz geſpielt hätten, ſagte er bezüglich 
der Deutſchen: 5 ’ ' 

Man darf den Geiſt nicht mit Stillſchweigen übergehen, 
der die Haltung der deutſchen Miniſter kenn⸗ 
eichnet, mit denen wir in der Konferenz unterhandelten. 

ir alle geben uns durchaus Rechenſchaft über die Schwierig⸗ 
keiten, denen dieſe Miniſter hier begegneten. Die Laſten, 
die fie und ihr Volk im Ergebnis der angenommenen Be⸗ 
ſchlüſſe übernehmen, ſind in der Tat ſchwer. Und daher wird 
das deutſche Volk keinerlei Grund haben, über die Ergeb⸗ 
niſſe, die in der Konferenz erzielt wurden, gar zu ſehr zu⸗ 
frieden zu ſein. Und doch würde ich wünſchen, daß das 
deutſche Volk zu der überzeugung gelangt, daß im Ergebnis 
dieſer Konferenz tatſächlich ein rieſiger Erfolg erreicht 
wurde, der eine hervorragende Bedeutung ſo⸗ 
wohl für uns, als auch für Deutſchland hat, und 
dieſer Erfolg iſt u. a. die Einführung des Syſtems des 
Schiedsſpruches, des Syſtems der Prüfungen und 
Reviſſonen, die es geſtatten, uns in den Ergebniſſen der 
Durchführung des Dawesſchen Planes zu orientieren und 
gemeinſame Schritte zu unternehmen, um nachteilige Fehler 
unverzüglich nach ihrer Entdeckung und Feſtſtellung zu be⸗ 
ſeitigen. Ich hege die Hoffnung, daß die öffentliche Meinung 
der intereſſierten Länder ein günſtiges Urteil für eine jede 
der hier teilnehmenden Delegationen fällt, denn es iſt doch 
unmöglich, daß die Völker dieſer Länder den wichtigen Um⸗ 
ſtand übergehen, daß der Dawesſche Plan und der ganze 
Durchführungsapparat dieſes Planes nicht allein die ein⸗ 
0 Gruppen, ſondern die Intereſſen Europas als Ganzes 


n Betracht ziehen. 0 0 


Die Rede des Reichskanzlers. 


Reichskanzler Marr führte aus: Namens der deutſchen 
Delegation ſpreche ich dem Herrn Vorſitzenden der Konfe⸗ 
renz unſeren aufrichtigſten Dank aus für die beſonderen 
Ausführungen, die er uns gewidmet hat. In verſtändnis⸗ 
voller und ſympathiſcher Weiſe, wie es ſeiner Art entſpricht, 
hat der Herr Vorſitzende der Konferenz darauf hingewieſen, 
welch ſchwere Aufgabe den deutſchen Delegierten bei dieſer 
Konferenz erwachſen iſt und welch große Verantwortung ſie 
haben auf ſich nehmen müſſen indem fie einer Regelung der 
Reparationsfrage im Sinne des Dawesgutachtens zuſtimm⸗ 
ten, welches dem deutſchen Volke fo große Opfer auferlegt. 

Mit Recht hat der Herr Vorſitzende darauf hingewieſen, 
daß die Übernahme dleſer Laſten und die Annahme der 
ganzen im Dawes⸗Gutachten vorgeſchriebenen neuen Ein⸗ 
richtungen für die deutſche Nee einen ſchweren Ent⸗ 
ſchluß darſtellt, daß aber eine gewiſſe Zuverſicht üher die zu⸗ 
künftige Entwickelung dem in ſehr weitgehendem Maße durch 
dieſe Konferenz vorgeſehenen Schiedsgerichtsgedanken zu 
entnehmen iſt. Möge dieſer Gedanke des Schiedsgerichts in 
immer weiter gehendem Maße bei der Regelung der Be⸗ 
ziehungen der Völker untereinander Eingang finden, um ſo⸗ 
mit das bisherige durch ein beſſeres Recht zu erſetzen. 

Ich möchte nicht dieſe Konferenz verlaſſen, ohne der Ge⸗ 
nugtuung Ausdruck zu geben über den hohen Geiſt des Frke⸗ 
dens und der Verſöhnlichkeit, der die Verhandlungen dieſer 
Konferenz getragen hat. Wir hoffen zuverſichtlich, daß er 
das Verhältnis der Völker künftig beeinfluſſen und zu einem 
allſeits vertrauensvollen geſtalten wird. 

Deutſchland wird gern bereit ſein, mit allen Völkern 
in gute Beziehungen einzutreten und gemeinſam mit allen 
zum Wohle der Menſchheit zu arbeiten. 7 

Ich freue mich, den Dank der deutſchen Delegation aus⸗ 
ſprechen zu dürfen für die großen Bemühungen, denen der 
Herr Vorſitzende ſich unterzogen hat, um dieſe Konferenz aus 
ſtande zu bringen und zu einem pofitiven Ergebnis durchzu⸗ 
führen. Er hat damit den größten Beitrag geliefert zu 
einem Ziele, dem wir alle, die wir hier vereint ſind, bei 
unferen Axbeiten gedient haben. 


Nach Schluß der Rede wurde paraphiert durch Sekre⸗ 


täre der Delegation. Inzwiſchen waren vom König Georg 
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und General Dawes Glückwunſchtelegramme eingelaufen, 
die beantwortet wurden. 5 
Dr. Marx richtete einen Brief an Herriot, in dem er der 
Hoffnung Ausbruck gab, daß auch bei den Beſatzungsbehör⸗ 
den jetzt ein anderer Geiſt walten werde. 
In dem ſchon oben erwähnten Schreiben Maedonalds 


an Herriot bezüglich der Ruhrräumung erklärt der eng⸗ 
liſche Premier noch einmal. daß nach Auffaſſung der 
engliſchen Regierung die Ruhrbeſetzung rechts⸗ 
widrig ſei Die engliſche Regierung nehme Kenntnis von 
dem deutſch⸗franzöſiſch⸗belgiſchen Briefwechſel. Nach ihrer 
Auffaſſung hätte ſofort nach Unterzeichnung des Londoner 
Protokolls das Ruhrgebiet geräumt werden müſſen; aber fie 
hofft, daß durch die Ausführung des Dawesberichts die 
Räumung beſchleuniat werden würde. 5 f 
In ebenſo formloſer Weiſe wie fie begonnen, endete die 
Schlußſitzung in einem allgemeinen Austauſch von Auto⸗ 
graphien, einer photographiſchen Geſamtaufnahme und 
allgemeinem herzlichen Händeſchütteln. dabei wurde der 
deutſchen Delegation Glück für den Reichstag gewünſcht, 
und dann erfolgte der allgemeine Aufbruch. f 
Macdonald reifte noch abends nach Schottland, Herxiot 
verläßt London am Montag und die deutſche Delegation N 
wollte am geſtrigen Sonntag früh abreiſen. N 


Der Umfang der militäriſchen Räumung. 


London, 16. Anguſt. Wie der Sonderberichterſtatter 
des WB. erfährt, werden gleichzeitig mit der wirtſchaft⸗ 
lichen Räumung militäriſch geräumt werden: 

1. Die Zone von Dortmund und Hörde; ee, 

2. 15 Tage nach der zweiten Feſtſtellnng die Häfen von 

Emmerich, Weſel, Mannheim einſchließlich Schloß, 
Karlsruhe einſchlfeßlich Leopoldshafen ſowie die Ges 
biete von Hfenbaͤch und Appenweier und der Eiſen⸗ 
bahnmerkſtätten von Darmftadt; N 
8. der Gebiets⸗ürtel, der um den Briickenkoyf Köln 
ſeitens der Franzoſen gelegt wurde. Dieſer Gebiets⸗ 
gürtel umfaßt einmal die Städte Obergrniten, Voh⸗ 
minkel, Cronenberg, Nemiheid, Lennep, Beraiſch⸗ 
Born, Hückeswagen, Wipperfürth, Gimborn, Ründe⸗ 
roth, Drabenderhöhe und Much, ferner die Flaſchen⸗ 
hälſe zwiſchen den Brückenköpfen Koblenz einerſeits 
und göln und Mainz andererſeits, alſo insbeſondee 
die Städte Königswinther. Honnef, Linz, Asbach, 92 
Uperath, Caub, Lorch, Kirchberg und Limburg. ER, 


Die Beſtimmungen über die Amneſtie. 


London, 16. Auguſt. In der Frage der Amneſtierung 
iſt folgendes vereinbart worden: 1" A 

a) Amneſtie ſämtlicher Gefangenen einſchließlich Nieder⸗ 
ſchlagung aller ſchwebenden Verfahren, ſoweit die Hand⸗ 
lungen aus politiſchen Motiven hervorgegangen ſind ohne 
Rückſicht auf die Straftat ſelbſt — die einzige Ausnahme iſt 
die des Attentats gegen das Leben mit Todeserfolg; 

b) fibergang ſämtlicher ſchwebenden Verfahren ein⸗ 
schließlich der Vollſtreckung, die nur aus Anlaß der Errich⸗ 
tung der Eiſenbahn⸗ und Voll⸗Regie und der ſonſtigen 
Pfänderverwaltungen vor die Militärgerichte gelangt find, 
auf die zuſtändigen deutſchen Behörden; en, 

o) Zuſicherung, daß künftig die deutſche Gerichtsbarkeit, 
insbeſondere bei Verfolgung von Verbrechern gegen die 
2 heit des Staates einen normalen Verlauf nehmen 
ann: un 

d) Rückkehr der Ausgewieſenen, ſowie Wiedereinſetzung 
der abgeſetzten Beamten in ihre Amter, abgeſehen von ein⸗ 
zelnen Ausnahmen, über die ein vorheriger Meinungsaus⸗ 
lauſch mit den deutſchen Behörden vorgeſehen ift. — Das 
Rheinlandabkommen und die allgemeinen Landesverwal⸗ 
fungsbehörden werden miederhergeſtellt. Aufhebung der 
Binnenzollinie und des Paſſierſcheinzwanges im Verkehr 
zwiſchen beſetztem und unbeſetztem Gebiet, Rückgabe der 
Zollverwaltung und der Verwaltung des Ein- und Ausfuhr⸗ 
dienſtes, Rückgabe der Verwaltung der ſtaatlichen A ten 
und Domänen, weiter Beſeitigung der franzöſiſch⸗belgiſchen 
Regie der Eiſenbahnen. 


\ 


Liquidation und Nehtsihu. 
Neue Urteile des deutſch⸗polniſchen gemiſchlen 
Schiedsgerichts in Paris. 


Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben: 

Das deutſch⸗polniſche gemiſchte Schieds⸗ 
gericht in Paris hat in feiner Juli⸗Seſſion einige Ur⸗ 
teile gefällt, welche für die Liquidationspraxis von größter 
Bedeutung ſind. In Sachen von Tiedemann hat das 
Gericht den polniſchen Staat aufgefordert, das Liquidations⸗ 
objekt nicht weiter zu veräußern, da das Gericht 
es für möglich hält, ſpäterhin den polniſchen Staat auf 
Grund von Artikel 305 des Verſailler Vertrages zur Rück⸗ 
gabe des Guts an den Kläger zu verurteilen, falls ſich näm⸗ 
lich herausſtellt, daß die Liquidation zu unrecht erfolgt iſt. 
Daraus ergibt ſich für diejenigen Liquidaten, welche die zu: 
läſſigkeit der Liquidation beſtreiten, die Möglichkeit, ihren 
Beſitz dadurch zu ſichern, daß ſie ein gleiches Verfügungs⸗ 


verbot gegen den polniſchen Staat beantragen. e 5 


ttegen find, finden geheimnisvolle Beratungen ſtart. Der 
frühere Khedive unterhält unter einem Decknamen eine um⸗ 
fangreiche Korreſpondenz. Die Brüſſeler amtlichen Stellen 
erklären, ihnen ſei von der Anweſenheit des früheren Khe⸗ 
diven in Belgien nichts bekannt. 


Autonomie für Kroatien? 


Belgrad, 16. August. Wie die „Politica“ meldet, hat die 
ſüdſlawiſche Regierung die Abſicht, Kroatien Autonomit 
zu gewähren. Prinz Paul Karageorgewitſch fol 
zum Vizekönig non Kroatien ernannt werden. 


Vereitelter Staatsſtreich in Portugal. 


In einigen anderen Fällen, welche ſeit langem ſe⸗ 
queſtierte Anſiedlungen betreffen, hat das Gericht den polni⸗ 
ſchen Staat verurteilt, den Anſiedlern monatliche Ren⸗ 
ten zu zahlen. In der Begründung erklärt das Gericht, daß 
eine Liquidation nicht nur in der Entziehung des Eigen» 
tums zu erblicken ſei; vielmehr liege eine den polniſchen 
Staat zur Zahlung verpflichtende Liquidation auch ſchon 
dann vor, wenn dem Eigentümer Befitz und Nutzung 
— alſo die wirtſchaftlich wichtigſten Rechte — entzogen ſeien. 
Dieſer Grundſatz iſt bei der großen Anzahl langdauernder 


Polens Zugang zum Meere. 


Im Pariſer „Journal des Debats“ beſchäftigt ſich 
Rens la Bruyere mit dem Zugang Poleus zum Meere und 
macht unter Berufung auf eine Broſchüre des Marineober⸗ 
leutnants Didelot über „die Marine des weißen 
Adlers“ Frankreich den Vorwurf, ſich zu wenig für die 
Maxrinefragen im allgemeinen zu intereſſieren, woraus ſich 
erklären laſſe, daß Frankreich im Friedensvertrag von 
Verſailles in einer für Polen ſo lebenswichtigen Frage wie 
der des freien Zugangs zum Meer nachgegeben hat, wie 
es auch ſpäter in der Memelfrage verſagte. Auch jetzt noch 


unternehme Frankreich nichts, um eine Flotte und Flotten⸗ 


n 


Beſchlagnahmen und Sequeſtrationen in Polen von aller⸗ FÜ : 
3 h s r gt : ondon, 16. Auguſt. Nach einer Meldung aus Lifiabon 

. größter Wichtigkeit und gibt den Betroffenen ein Mittel in N 752 B baben die Nadilalen und die Kommuniſten am Mittwoch 

3 die Hand, der wirtſchaftlichen Aushungerung durch Liqui- | Kriegszeiten fei eine grundsätzliche Frage für Fraukreich.] verſucht einen Staatsftreich zu verüben. In mehrerer 
dationsmaßnahmen zu begegnen. Und es wäre für Frankreich keine große Anſtrengnag, te N DER geworfen, Be 1a 

Obne weiter auf dieſe fundamentalen Entſcheidungen | Polens Seekräfte jo ausaubanen, daß es in der Oſtſer zu JJ 
| einem wichtigen Faktor würde. letzt als geſcheitert betrachtet. 

| einzugehen, kann ſchon jetzt geſagt werden, daß das Schieds⸗ 8 Die Deutſch⸗Amerik ur Präfident bl. 

. gericht, eingedenk ſeiner hohen Aufgabe, die Verwirklichung Die St 45 3 ns ir N A 5 115 Hi 8 
des im Verſailler Vert e Steuben⸗Geſellſchaft, die größte Organiſation der 
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1 Wie fih der „Przeglad Wieczorny“ auß Poſen | da ſich nach der Ermittlung der Meinung der Mitglieder im 
9 mu ern) Im. 8 Pe 1 0 BER ganzen Lande eine überwältigende Mehrheit für La Follette 
orium „au Sparſamkei = ergeben 
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& polnischen Nationalität angehören un er mit deutſcher gs um 4. r abgelaufen ſind, haben 0 

5 . 7 A 9 0 re 1 Nationalität. (Prozentual werden ſelbſtverſtändlich am | den Kanal paffiert. Die Gebühren betrugen während dieſer 

| g uropa, beionders die in Südoft- | meiften von dieſer Maßnahme die deutſchen Schulen und | Zeit im Durchſchnitt 90 Cents pro Tonne. 
europa und beleuchtet den Standpunkt der S ts in d 
Frage der Abrüſtungen und des Völkerbundes. Der sweite ee 

| (Und. Dritte 1 ber eg 1 6 0 5 gen Rus» Englands Herrſchaft 

1 | Im zweiten Punkt ſpricht fi ußland gegen 1 

t 3 e eee RE ARE, nr 5 im Nevublik Polen. in Indien. 
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\ 1 — r die durch Ukrainer 3 Witos über die Staats notwendigkeiten. Macon die e e inbifdjer 1 rn 

rd, eine Vergewaltigung des ruſſiſch⸗rumäniſchen Traktats N 8 ene Nationalbewußtſein zwang die Engländer bald nach 

bedeute, das durch die gariftifche Renierung abgeſchloſſen ] glieberberſammlunge ber c Paſtenvartel iber Gegen Beendigung des Weltkrienes, dem indiſchen Wolfe eine 
wurde und die Teilnahme Rumäniens am Kriege betrifft. wartsfragen und äußerte unter anderem die Anficht, | arößere Beteiligung an der Regierung ihres Landes zu ge⸗ 
Der vierte Punkt, der beſonders Polen betrifft, hat folgen- | daß es der politiſche Verſtand gebiete, zumindeſt mit zwei [wären als bisher. Dieſe ſogenannten „Reformen“ ſollten 

e in eine Wesftänbiaung au trelen. Man müne nach | Nie enurcitun Dominion (Re ren ul) fe ber 

5 e n erun reben, da Po e . 1 
70 Prozent Ukrainern und nur 14 Prozent Polen zuſam⸗ e ers N 3 ſei kein Staat mit just Man beſetzte hohe Regierungsſtellen mit 1 
menſetzt, hat der Botſchafterrat in Paris im Jahre 1924 Oft- | einer einheitlichen Nation. Polen brauche ferner [ indiſchen Politikern, ſchrieb Wahlen aus und gab en 
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ſondern auch eine Vergewaltigung der Verſprechungen der [reform die eine Staatsnotwendigkeit fei. Die wirtſchaft⸗ [ zaliſtiſchen Elementen nicht und Aufftände und Unruhe im 

5 Alliierten in bezug auf die Erteilung des Selbitbeftim- liche Einbeit der Güter müſſe den Rückſichten auf das Ge⸗] Lande und an den Grenzen waren die folge. Geſchürt 

| // über Wndanffian und Iudffie Häfen durch qublreiche Ager. 
; Ö echte de olkes, das eine Fünfmillionenzahl Tſchitſcherin an Skrzynski. ; ins 5 r i 5 
repräſentiert, eingeengt und mit Hilfe der Alliierten 8 itſcherin an zy ten den Weg ins Innere des Landes zu finden wußte, und 

0 Ahnen ein Joch auferlegt. Die Bevölkerung Ditgaligiens Warſchau, 17. Auguſt. Der ruſſiſche Volkskommiſſar für | durch u in radikal⸗wolitiſches agen gelangte früher 

. wurde dadurch in eine Lage verſetzt, die ſchlimmer iſt, als [Auswärtige Angalegenheiten, Tſchitſcherin überſandte | rein religibſe Bewegung des Panislamis mus. f 

ara 3 N 12 5 1 der Klerikalen Sſter⸗ de polniſchen ene eee te, 1 1 705 5 Dee PR 1 55 e ee eee 5 
reich⸗Ungarns. m Jahre aben Rußland und di zmpfangsbeſtätioung der volniſchen Note vom 8. Auguſt in 4 A N 
Ukraine die Erklärung abgegeben, daß ſie ſich das Recht Ot Sachen des lüberfalles auf Stolpee mitgeteilt wurde. und [en, haben erkannt, daß fie durch plötzliche Gewaltakte ſich 

i galtziens zur nationalen Selbſtbeſtimmung vorbehalten. Im [daß die Sowjetbebörde eine Unterſuchung in dieſer Ange⸗ der engliſchen Herrſchaft nicht entledigen können. Sie treten 

= vorigen Jahre, als Oſtgaltzien ingeleitet habe und von dem Endergebnis die pol⸗ [daher für eine ruhige Entwicklung in Zuſammenarbett mit 
vorig ſtgaltz durch Polen annektiert ] legenheit eingeleitet habe u 8 p 88 g I 4 

| Fee 8 ann nen bie Ukraine nochmals Proteſt in | niſche Regierung benachrichtigen werde. nei En 8 er De 1 N a 
der Frage S i ; 7 

fein England follte beute bi x nahe 8 Deutſch Rei ‚ faben etwas an Boden verloren, insbeſondere feit der 

2 ‚und die Beſſerung des Loſes dieſes Landes N eutſches eich. 5 ir: a ER 1 

1 Durch einen ſolchen Akt würde die engliſche Regierung eine Der Rücktritt Wiedfeldts %%% CCCCCCCCCC CC 

be h art . durch die Abſchaffung des Kalifats durch Muſtafa Kemal 

5 1 von ber für die Bevölkerung Oſtgaliziens viel Wie die United Preß von zuſtändiger Stelle erfährt, hat und durch den Lauſanner Friedensvertrag zwiſchen der 

5 Wie bie Gazeta War szawska“ erfährt, wird di die Reichsregierung ſich damit einverſtanden erklärt. daß [ Türkei und den europäiſchen Mächten bedeutend geſchwächt. 

Fi polnſſche Regierung durch ihre Vertreter i 2 0 — rd die | Botſchafter Wiedfeldt zum 15. September von feinem Poſten [ Die eine ſtändige Sorge für die engliſche Regierung bilden⸗ 

Br Moskau einen entſchied Prot A udon und zurücktritt. Es iſt möglich, daß der Botſchafter noch eine | den kriegeriſchen Grenzſtämme verhalten ſich zurzeit, nach 

er 14 entihiebenen Proteſt gegen dieſe neuerliche | kürzere Zeit danach im Amte verbleiben wird. den Niederlagen in der Provinz „Warztriſtan“ ruhig. Der 

Einmiſchung der Sowjets in die inneren polniſchen Ange⸗ sh ie ſcharfe Gegenſatz zwiſchen Mohammedanern und Hindus 

5 fegenheiten einlegen. Ein deutſchnationaler Antrag. im Norden des Landes beſteht zum Vorteil der engliſchen 

e le Im Reichstagsausſchuß für die beſetzten Gebiete iſt von [ Herrſchaft weiter. Der einzige Volksteil, der auch in dieſem 

deutſchnationaler Seite ein ſchleuniger Antrag eingebracht Jahre noch den Engländern erhebliche Sorgen verurſachte, 

f worden, der fordert, daß die Reichsregierung einem Anſpruch | find die „Sikhs“, die wegen ihrer Treue zu Großbritannien 

gemeiner Auſſtand in Marokko. der Alliierten, das ſogenannte Sanktionsgebiet erſt in | aus dem großen indiſchen Aufſtande 1857 bekannt find. Sie 

Madrid, 16. Auguſt. Das Direktorium veröffentlicht | Jahresfriſt zu räumen, ein unbeugſames „Nein“ entgegen- | find ſeit dieſer Zeit von den Engländern ſtets mit beſonderer 

* eine Mitteilung, wonach die Nachrichten aus Marokko nicht | ſetzt. f / Mertoinen Quer in TEE 
i zufriedenſtellend find. Eine all gemeine Erhebung General: en; Deeyfen: e ie ee Se En, 
= der Stämme zeigt, daß die Lage immer kritiſcher wird. 1 . a eee en Lbſchled In den an Indien grenzenden Landern berrſcht augen⸗ 

* Ein andaluſiſches Regiment wird zur Verſtärkung der Per Ki ie 5 2 d 85 er eno men bat feit blicklich Ruhe. Die von Englands Gnaden abhäng gen 

N ein Marotte ei als baneriſcher Landesko nendmt . Königreiche Arabien und Mefopotamien find 

pp rokko eingeſchifft. 1. Auauſt von der türkiſchen Regierung in Angora als Ge⸗ militäriſch ſchwach und ſtehen für die nächſten Jahre noch 

5 Paris, 16. Auguſt. Die hieſige Preſſe meldet aus | neralſtabsoffizier in Verpflichtung genommen. unter engliſcher Militärherrſchaft. Perſien dit von 

8 wre 9 DER Jan⸗Fluſſe blutige Kämpfe zwiſchen Ein Erzberger⸗Mörder verhaftet. . 1 120 3 I er 2 1 

ni en marokkaniſchen Rebellen und den ſpaniſchen 1 raftentfaltung außerha es eigenen Landes n n 

5 ausgebrochen ſeien. Spaniſche Hilfstru im 5 5 Te ia Bolff-Bureau meldet aus Budapeft, 16. Auguſt: Wie | Frage. Afahankftan Hat unter dem jetzt regierenden 
herbei 5 vnen, aus Tetnan zuverläſſig verlautet, iſt der Erzberger⸗ Mörder | jungen und ehrgeizigen Emir auf militäriſchem Gebiete er⸗ 

. N gesogen wurden, wurden blutig abgewieſen. Wie aus & chulz auf einem ungariſchen Landgut verhaftet | hebliche Fortſchritte gemacht. Unter der Ausbildung fremder, 

8 Raba: berichtet wird, wurde die franzöſiſche Beſatzung in wanne e insbeſondere türkiſcher Offiziere, iſt dort eine Armee von 

Tes um drei Kompanien verſtärkt, da es nicht ausgefchloffen | ' Bon: 2. Br . a 5 1 7 
; iſt, 4 ewaffne ur uwendung großer Geldmittel ha 
8 Sk In 8 1 . auch auf Franz öſtſch Aus anderen Ländern. es England bisher verſtanden, den Emir zu veranlaſſen, 
5 i bergreift. „Le Journal“ meldet, daß während Probemobilmachung in Nußlaub eine ruſſenfeindliche Politik infofern zu treiben, als er fein 
der letzten Kämpfe 1800 ſpaniſche Soldaten uws co f Land für den Durchzug bolſchewiſtiſcher Agitatoren nach 
3 Leben gekommen und ſehr viele verwundet worden Moskau, 16. Auguſt. Die am 2. Auguſt begonnene | Indien ſperrte. Doch wird er von den Engländern als 
3 ſeien. DER ruſſiſche Probemobilmachung wurde infolge der Vorgänge durchaus unzuverläſſig angeſehen. Die größte Gefahr wird 
b 8 auf der Balkanhalbinſel bis zum 30. Auguſt verlängert. Die | einmal Indien von der gelben Raſſe drohen, doch fit 
N Pferderequiſition wurde am 10. d. M. beendet. die Entwicklung noch nicht ſoweit, wenn auch japaniſche 


ſchen Welt um das Mittelmeer herum gär 


den Mohammedanern. 


In der geſamten mohammedani⸗ 
t es. Von einem 
nationaliſtiſchen Zentralausſchuß in Paris unterhalten, ſind 
etzt Aufſtandsbewegungen oder Revolten gegen Spanien, 
rankreich und England an der Nordküſte von Afrika im 


gürung unter 


London, 15. Auguſt. 


Politiſche Verhaftungen im Kaukaſus. 


Moskau, 14. Auguſt. Die politiſche Sowfetpolizet hat 
im Kaukaſus den Gruſinier Waltko⸗Dſhugelja verhaftet, der 
auf illegale Weiſe nach Gruſinien gekommen 
war. Nach den Angaben der Sowjetpreſſe hat der Verhaftete 
als Mitglied des Zentralkomitees der Menſchewikenpartei 
Grufiniens und Stabschef der dortigen Weißgardiſten eine 


Koloniſationsbeſtrebungen in Siam und Franzöſiſch⸗Hinter⸗ 
indien, ſowie die Entſendung von Agenten nach Indien ein 
gewiſſes Licht auf die Verhältniſſe werfen. 

Von allen andern Seiten iſt Indien vom Meere beſpült. 
England beherrſcht mit ſeiner Flotte den Indiſchen Ozean 
und feine Zugangstore Suez und Singapore. Von dieſem 
Geſichtswinkel aus betrachtet gewinnt die Befeſtigung 
von Singapore, die durch die Arbeiterregierung in 


hr ange. Much in Transiordanien ift ein Uufftand ausge» bedeutende ſowjetfeindliche Rolle geſpielt. In letzter Zeit [England ausgeſetzt worden iſt, beſondere Bedeutung. 

Br Siiegergefätonber eneraiſch Gefämpft wir Won Mella und fol er Offizier in der franztſiſchen Armee geweſen fein. Die in letzter Zeit vielfach nach Europa gedrungenen 
1 von Kairo find mehrere Truppenkeile nach dem Sudan ente Ferner wurde der Gruſinier Kogoſchwill verhaftet, der eine | Nachrichten über Unzuverläſſigkett der eingeborenen indi- 
0 andt worden, obwohl die Lage im Sudan ſich in den letzten [ terroriftifche der Sowjetregierung feindliche Gruppe geleitet | ſchen Armee find dazu e ee eee 
. agen nicht verſchlimmert haben fol. baben fol. 1500 a Be Sue 7 5 = 0 5 ee u 
. In engliſchen Regierungskreiſen verfolgt man nach wie Ein eſtniſcher Muſterabgeordneter. bisher ber eee Fall De 1 
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vor die Ereigniſſe in Agypten und im Sudan mit lebhafter 
Beſorgnis. Die neueſten Nachrichten aus Kairo befaaen, 
daß dort ein Komplott entdeckt worden ſei, das einen Um⸗ 
ſturz der gegenwärtigen ägyptiſchen Regierung zum Ziele 
at. Die extrem nationaliſtiſchen Kreiſe, aus deren Reihen 
eraus das Attentat auf Zaglul Paſcha erfolgte, ſollen ent⸗ 
ſchloſſen ſein, die Abweſenheit des nationaliſtiſchen Führers 
zu benutzen, um die nachgiebige und ſchlappe Regierung 
durch eine Regierung der ſcharfen Tonart zu erſetzen, die 
eine Austreibung der Engländer aus Agypten und aus dem 
Sudan ſich zum Ziele ſetzen würde. ; 


Matteotti gefunden. 


Aus Rom wird gemeldet, daß es ſich bei einem zwiſchen 
Serofano und Caſtelnuovo gefundenen Leichnam um die 
Leiche Matteottis handelt. Auf die Meldung von dem Fund 


hin hatten ſich die Behörden ſofort an Ort und Stelle be⸗ 
geben und an einem goldenen Eckzahn, der im Schädel ge⸗ 
funden wurde, konnte die Identität mit dem ermordeten 


ſozialiſtiſchen Abgeordneten Matteotti feſtgeſtellt werden. 
——— 


z 


Beim Präſidium der eſtniſchen Staatsverſammlung iſt, 
wie der „Revaler Bote“ berichtet, ein Antrag des Juſtiz⸗ 
miniſters auf Aufhebung der Immunität des Abg. A. Kütt 
von der Fraktion der Anſiedler eingelaufen. Wie es ſich den 
Blättern zufolge herausgeſtellt hat, iſt A. Kütt ſeinerzeit 
ur Okkuvationszeit wegen Verbreitung falſchen Kerenski⸗ 
Geldes zu drei Jahren Zwangsarbeit verur⸗ 
teilt und zur Verbüßung der Strafe in das Wilnaſche 
Gefangenenlager 1 worden, von wo er nach neun Mo⸗ 
naten — wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit dem Abzug 
der Deutſchen — wieder freigekommen iſt. Er kehrte dann 
nach Eſtland zurück und wurde Bezirksverwalter in Wier⸗ 
land, in welcher Eigenſchaft er gleichfalls mit dem Gericht 
zu tun bekam. Zweitens iſt laut der nn des Juſtiz⸗ 
miniſters gegen Kütt auch ſeitens der eſtländiſchen Gerichts⸗ 
behörden eine Vorunterſuchung wegen von ihm in der Zeit, 
wo er Bezirksverwalter war, verübten Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls eingeleitet. > 

Der Ex⸗Khedive aus Holland ausgewieſen. 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Der frühere Khedive von 
Agypten, der ſich ſeit einigen Tagen im tiefſten Inkognits 
dort aufhielt, iſt aus Holland ausgewieſen worden. In dem 
Brüſſeler Gaſthof, in dem er und fein Gefolge jetzt abge⸗ 


unſerem Fähnrich eine große Ahnlichkeit hatte, ſo ſtehen ihm 
jetzt alle Dienſtgrade offen. Eine beſondere Kriegerſchule in 
„Dehra Dun“ bereitet die indiſchen Offiziersaſpiranten vor. 
Als erſten Schritt zur „Nationaliſierung“ der Eingeborenen⸗ 
armee hat man 8 Einheiten beſtimmt, die allmählich ganz 
mit indiſchen Offizieren beſetzt werden ſollen. weifellos 
haben nach dem Kriege, als eine Welle der Unzufriedenheit 
über faſt alle Länder der Erde ging, in der indiſchen Armee 
ſich Anzeichen von Indiſziplin gezeigt, die aber ſchnell unter⸗ 
drückt wurden. Den Einflüſſen radikaler Agitatoren hat 
ſich der indiſche Soldat im allgemeinen nicht zugänglich 
gezeigt. Zurzeit iſt das indiſche Heer noch zuverläſſig und 
hält treu zu feinen weißen Offizieren, doch iſt es ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß dieſer Zuſtand auf die Dauer anhält, wenn die Un⸗ 
en und Unruhe im indiſchen Volke in zuneh⸗ 
mendem Maße ſteigen ſollte. 

Alles in allem kann man ſagen, daß die engliſche Herr⸗ 
ſchaft in Indien zurzeit noch feſtſteht; wenn fie ſich auch 
durch die eingeführten „Reformen“ bedeutend gelockert hat. 

Das Meiſterſtück engliſcher Kolonialpolitik, ein ſo 
. Volk mit 70000 weißen Soldaten und etwa 100 000 

eamten und Kaufleuten beherrſchen zu wollen, wird aber 
lein, Jahr zu Jahr ſteigenden Belaſtungsproben ausgeſetzt 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Die Bahnſteigbewirtſchaftung in Pommerellen 


wird von einem Reiſenden in den Spalten des „Gl. Pom.“ 


bemängelt. 


tränken und Imbiſſen auf dem Bahnſteige. 

Bedürfnis vorliegt, leitet er von der Beobachtung ab, daß 
durſtige Reiſende oft aus dem Zuge ſpringen und zum ent⸗ 
legenen Ausſchank haſten, 


Er vermißt auf den Stationen in Graudenz, 
Strasburg und Illowo das ſonſt übliche Anbieten von Ge⸗ 
Daß ein ſolches 


j um fih mit dem Knäuel der 
Gleichbedürftigen um ein Glas kühlen Getränks zu zerren. 
In Graudenz und Strasburg, wo ſelbſt Eilzüge 10 Minuten 
Aufenthalt haben, erſcheint ihm eine ſolche Einrichtung be⸗ 
onders angebracht. Es wird dann auf das Beiſpiel von 
askowitz hingewieſen, wo das Wohl der Reiſenden wie das 
Geſchäftsintereſſe des Bahnhofswirtes voll gewahrt wird. 


18. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war wieder gut be⸗ 
ſchickt. Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 2,00, Eier 
1,30, Glumſe 0,30, Kartoffeln 2,50—8,00, rote Rüben 0,15, 
Zwiebeln 0,30 —0,40, Weißkohl 0,10, Wirſing 0,20, Rotkohl 
0,20, Blumenkohl 0,25—1,00, Salat 0,03—0,05, Radies 0,10, 
Kohlrabi 0,10, Gurken 0,03—0,05, Dillgurken 0,10—0,15, Senf⸗ 
gurken 0,20 pro Pfund, grüne Bohnen 0,10, Wachsbohnen 
0,15, Saubohnen enthülſt 0,20—0,30, Erbsſchoten 0,10, To⸗ 
maten 0,60 0,90, Honig 1,50, Pilze (Rehfüßchen) 0,20. Obſt 
war viel vorhanden. Es wurden folgende Preiſe erzielt: 
Kriecheln 0,15—0,25, blaue Pflaumen 0,30--0,40, Apfel 0,20 


bis 0,40, Birnen 0,20—0,50, Pfirſiche 2,50—8,00, Himbeeren 
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an, um Kohlen einzunehmen. 


0,40, Preißelbeeren 0,45, Brombeeren 0,30, Blaubeeren 0,15, 
Sauerkirſchen 0,45. Der Fiſchmarkt zeigte junge Aale 
zu 0,801.00, dicke Aale 1,20, Hechte 1,20—1,50, Schleie 0,80 
bis 1,00, Karauſchen 0,80, Plötze 0,35-—-0,50, Krebſe 0,10. Es 
blieb Überſtand an Fiſchen. Geflügel war ausreichend vor» 
handen. Es koſteten lebende Hühner 2,00 —2,50, junge 
Hühner 2,50—3,00 pro Paar, Enten 5,00, Gänſe (junge) 9,00 
bis 10,00, junge Tauben pro Paar 1,20—1,30. Der Fleiſch⸗ 
markt war noch immer reich beſchickt. Die Preiſe zeigten 
keine weſentliche Veränderung. m 
I Der Sonnabend⸗Schweinemarkt zeigte eine kleine 
Preisſteigerung der Abſatzferkel. Man zahlte für das 
Paar 1500-1900. Läufer und maſtfähige Schweine wurden 
ſeltener angeboten. Die Zufuhr an Schweinen läßt zwar 
nach, iſt aber der Jahreszeit entſprechend noch immer ſtark. * 
A. Weichſelverkehr. Am Freitag kam der Seitenrad⸗ 
dampfer „Steinkeller“ mit vier großen Fahrzeugen im 
Schlepp gegen Abend an. Er legte im Schulzſchen Hafen 
Die Fahrzeuge find in War⸗ 
ſchau mit Getreide und Celluloſe beladen und für Danzig 
beſtimmt. * 
A. Als ein ſchweres Verkehrshindernis auf der Weichſel 
erweiſen ſich immer mehr die wenigen Überreſte der 
einſtigen Kriegsbrücke. Schon mehrere Male ſind 
Holzflöße dagegen gefahren und haben Schaden erlitten. Am 
onnerstage wurden wieder zwei Flöße von Dampfern 
geſchleppt. Schon hatte der erſte Transport das Fahrt⸗ 
hindernis paſſiert, als durch irgend einen Umſtand der hin⸗ 
tere Teil des Floſſes an die Pfeilerreſte ſtieß. Durch den 
ſtarken Anprall wurde der vordere Teil von dem Floß 
gelöſt, während der hintere Teil ſich auf dem Pfeilerreſt 
feſtklemmte. Die Dampfer waren dann beſchäftigt, die ab⸗ 
gelöſten Teile ſtromab zu bringen und am Ufer feſtzumachen. 
Es ſind noch von drei Pfeilern die Überrefte vorhanden. Von 
dem einen ſind es nur noch wenige Spundwandplatten, die 
vom Eisgang verbogen ſind und nur bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtande aus den Fluten herausragen. Bei den beiden andern 
Pfeilerreſten find außer den Spundwandplatten auch noch 
Rammpfähle im Strombett. Man arbeitet an dem Abbruch 
der Brücke nun bereits mehr Jahre als der Aufbau Monate 
dauerte. Gerade in letzter Zeit kommen die Arbeiten recht 
langſam vorwärts. \* 
Der Männer⸗Turn⸗Verein Graudenz veranftaltete 
bei ſeinem Sommerfeſt am letzten Sonntag in Hilmars⸗ 
dorf — über das ſchon kurz berichtet wurde — turneriſche 
Vereinswettkämpfe am Vormittag. In dem Sechs⸗ 
kampf (100⸗Meter⸗Lauf, Hochſprung, Kugelſtoßen, Reck, Pferd 
und Barren) für Turner der 1. Stufe wurde 1. Sieger Kurt 
Senkbeil mit 106 Punkten; in demſelben Kampf für Turner 
der 2. Stufe wurde Beſter Eduard Faſt, während den Sechs- 
kampf für Turnerinnen Frl. Ilſe Wodzack gewann. — Bei 
dem Dreikampf (100⸗Meter⸗Lauf, Hochſprung und Kugel⸗ 
stoßen) für Mitglieder des Sportklub Graudenz erreichten 
neun Teilnehmer die vorgeſchriebene Punktzahl; den erſten 
Preis errang Paul Neubert mit 51 Punkten. — Den Nach⸗ 
mittag füllten neben allerhand Beluſtigungen turneriſche 
Schauvor führungen aus, von denen am meiſten die 
Stabübungen und das Turnen am Barren gefielen. Mer. 
der Preisverteilung hielt der Tanz die überaus zahlrei 
erſchienenen Gäſte in fröhlicher Stimmung bis zum frühen 
Morgen beiſammen. * 
r. Der Sportklub Grudzigdz beſchloß in De letzten 
Mitgliederverſammlung die Gründung einer Radfahrer 
abteilung. Zum Leiter dieſes Sportzweiges und Saal⸗ 
fahrwart wurde Herr Klingenberg, zum Tourenfahrwart 
Herr Neumann, zum Schrift⸗ und Kaſſenwart Herr Becker 
und zum Gerätewart Herr Poſchadel gewählt. Mit der Aus⸗ 
bildung einer Renn- und einer Reigenmannſchaft wird ſo⸗ 
fort begonnen werden. Auch ſollen die nächſten Straßen⸗ 
rennen mit einzelnen Fahrern beſchickt werden. * 
e. Die freiwillige Fenerwehr veranſtaltete Freitag im 
Schützenhausgarten Vorführungen. Es war 1 
Übungsgerüſt errichtet, und von der Höhe führte eine Stoff⸗ 
bahn zur Erde. Auf dieſer glitten Feuerwehrmänner herab. 
Der Beſuch der Beranſtaltung war nicht bedeutend. * 


oꝛ— Bw 
* Briefen (Wabrzezno), 16. Auguſt. Ein Bauer aus der 


Umgegend, der in ſeinem Dorfe als ein außerordentlich 
pfiffiger Mann galt und dieſen Ruf peinlich zu bewahren 


beſtrebt war, fuhr kürzlich ein Läuferſchwein nach Brieſen 


zu Markte. Hier glaubte er einen ſeiner bewährten Schlau⸗ 
heit entſprechenden Kaufpreis erzielt zu haben, als er von 
einem Kaufluſtigen vier neue blanke polniſche 
Goldſtücke zu je 20 Bloty aufgezählt erhielt. Als er 
nach der Heimkehr begann, ſeiner lieben Ehefrau gegenüber 
die Güte der neuen Goldſtücke zu preiſen, nahm er wahr, 
daß ihm von einem offenbar noch Schlaneren vier der 
neugeprägten Groſchenſtücke aus blankem Meſſing 
in die Hand gedrückt worden waren. 

m Aus dem Kreiſe Culm, 15. Auguſt. Dank der ſtarken 
Hitze ſind die Erntearbeiten trotz des ſpäten Beginns 
rocht weit vorgeſchritten. Auch auf der Höhe tft die Gerſte 
zum großen Teil bereits eingefahren. Hier und da iſt auch 
ſchon Hafer und Weizen gemäht. In der Nähe des Bahn⸗ 


auswurf. Au der Strecke 


Bromberg, 


körpers bemerkt man Brandſchäden durch Funken ⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Dienstag den 19. Auguſt 1924. 


den Stationen Oſtaſchewo und Liſſomitz ſind bedeutende 
Flächen der anliegenden Gerſten- und Weizenbeſtände total 
niedergebrannt. Nur durch Ziehen von Pflugfurchen konnte 
man dem Feuer Einhalt tun. Der Schaden iſt recht bedeu⸗ 
tend. Leider muß der aufmerkſame Beobachter feſtſtellen, 
daß auf manchen Stellen die Bodenkultur ſtark im Rück⸗ 
gang begriffen iſt. In der Nähe des Bahnhofes Gotters⸗ 
feld ſieht man größere Flächen vollſtändig unbebaut; da⸗ 
neben iſt ein Feld mit Winterwicke, das ſich durch überreife 
Diſtelköpfe auszeichnet und gegenüber dem Bahnhof bemerkt 
man ein Kartoffelfeld, das wohl erſt kürzlich geharkt iſt und 
einen geradezu kläglichen Eindruck macht. Die augenblick⸗ 
liche Zahlungsunmöglichkeit mancher Landwirte beeinflußt 
auch das Geſchäftsleben ſehr unangenehm. Am meiſten 
leiden darunter die Landwirtſchaftsbetriebe ſelbſt. Dringend 
nötige Anſchaffungen können nicht gemacht werden, da es 
dem Geſchäſtsmann meiſt nicht möglich iſt. Kredit zu ge⸗ 
währen. Es mußten Viehbeſtände angegriffen werden, die 
zum Fortbeſtehen der Wirtſchaft unbedingt erforderlich 
waren. Es gibt Wirtſchaften, die an Stelle der früheren 
15 Milchkühe nur 3—4 aufzuweiſen haben. 

* Dirſchan (Tezew), 16. Auguſt. Ein Zigeuner⸗ 
lager befindet ſich ſeit Donnerstag an der Weichſel bei 
Zeisgendorf, an der dortigen Siedlung. In vier Zelten 
haben ſich dort die braunen Geſellen mit ihren mit bunten 
Kitteln und Tüchern bekleideten Frauen und Kindern häus⸗ 
lich niedergelaſſen und unternehmen von dort aus Streif⸗ 
züge nicht nur in die benachbarten Grundſtücke, ſondern 
bis in die Stadt hinein, indem fie ſich meiſtens zum Wahr⸗ 
ſagen anbieten. 

* Konitz (Chojnice), 16. Auguſt. Bekanntlich feierte die 
Konitzer Schützen brüderſchaft am 6. Auguſt ihr 
450 jähriges Beſtehen. Dabei war das Jahr der 
Verleihung von Privilegien durch den polnischen König 
Kaſimir Jagiello als Gründungsjahr angenommen. Als 
der eigentliche Gründer iſt jedoch der Hoch⸗ 
meiſter Winrich von Knipprode anzuſehen, dem auch an⸗ 
dere pommerelliſche Schützenverbände ihre Entſtehung ver⸗ 
danken. Damals ſchoß die Brüderſchaft mit Bogen und 
eiſenbeſchlagenen Pfeilen. Ihre Anfänge gehen daher bis 
in das 14. Jahrhundert zurück. Im Jahre 1474 erfolgte 
dann die Bevorrechtung durch König Jagiello, nachdem er 
bereits im Jahre 1466 die Stadt Konitz eingenommen hatte. 
Als Zeichen ſeiner Huld ſchenkte er dem Schützenkönig einen 
aus gediegenem Silber getriebenen, ſtark vergoldeten Adler 
an gleich wertvoller Kette. Das Kleinod wurde im Stadt⸗ 
archiv ſorgſam aufbewahrt; es iſt dann ſpäter, vermutlich 
während der Schweden⸗- und Ruſſenkriege, geraubt worden. 

# Neuenburg (Nowe), 16. Auguſt. Der letzte Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt fand infolge Verſchiebung des 
Vieh⸗ und Pferdemarktes auf Sonnabend mit letzterem an 
einem Tage ſtatt. Butter koſtete 1,50 bis 1.60 Ztoty je Pfd., 
diesmal reichlicher vorhandene Eier 1,30 bis 1,40 Zloty die 
Mandel. Kartoffeln waren für 2 bis 2,50 Zloty der Bir. 
zu haben. Junge Hühner wurden mit 1,20 bis 1,50, alte mit 
2 bis 3 Zloty das Stück verkauft. Blaubeeren wurden mit 
15, Preißelbeeren mit 30 Gr. je Pfund abgegeben. Von 
reichlich angebotenem Gemüſe koſteten (in Groſchen) Mohr⸗ 
rüben 10, Schnittbohnen 5, Rhabarber 10, Weißkohl 20, 
Schoten 30, Rehfüßchen 20, Kohlrabi 20, Tomaten 1 Zloty 
je Pfund, Zwiebeln Bund 20, Gurken Stück 5 bis 10. Der 
reichlich beſchickte Obſtmarkt brachte Apfel für 5 bis 10, 
Birnen für 10 bis 20, Kirſchen für 50, kleine Eierpflaumen 
25 Gr. je Pfund. Von Fiſchen awren nur dünnere Aale 


für 80 und Weißfiſche für 30 Gr. je Pfund zu haben. — Der, 


erwähnte Vieh⸗ und Pferdemarkt brachte reichlichen 
Auftrieb, jedoch in Pferden meiſt nur Arbeitsmaterial. Gute 
Pferde ſtanden im Preiſe von 700 bis 800, mittlere von 200 
bis 400, ſchlechtere von 80 bis 150 Zloty. Von Rindvieh wur⸗ 
den Sterken mit 80 bis 200, Kühe mit 200 bis 500 Zloty ab⸗ 
gegeben. Schwere Bullen waren wegen zu hoher Preis⸗ 
forderungen ſchwer bzw. nahezu unverkäuflich. Das Ge⸗ 
ſchäft war im ganzen jedoch durchaus rege. Die aus 
Kongreßpolen wieder erſchienenen Händler mit 
Damen⸗ und Herrenſtoffen, Schuh⸗ und vielen anderen 
Waren hatten der Beobachtung nach guten Umſatz. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 
* Kattowitz (Katowice), 15. Auguſt. Blutver⸗ 
gießen auf der Gräfin Laurahütte. Heute 


morgen ging die Belegſchaft der Gräfin Lauragrube auf die 
Anlage, um den heute fälligen reſtlichen Lohn in Empfang 
zu nehmen. Ste kamen nicht in den Betrieb, da dieſer ge⸗ 
ſchloſſen war, verharrten vielmehr auf der benachbarten 
Chauſſee. Der Direktor erklärte den Arbeitern, wie der 
„Volkswille“ berichtet, daß das Geld nicht gezahlt werden 
könne, da keines vorhanden ſei. Er benachrichtigte gleich⸗ 
zeitig die Polizei und verlangte von ihr, daß die Belegſchaft 
von der Chauſſee vertrieben werden ſolle. Die Polizei 


erteilt privat in polniſch. 
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Hilfeftunden im Franzöſiſchen u. Engliſchen: 
Ausfertigung von Steuerrelkamationen und 
ſonſtigen Geſuchen zu günſtigen Bedingungen. 


Aniela Wisniewska, forun 
Chelminska Szosa 88, U.(Straßenbahnhaltest.) 
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rückte, demſelben Blatt zufolge, unter Leitung des Polizei⸗ 
fommandanten von Chorzow an. Nach kurzen friedlichen 
Aufforderungen ging die Polizei gegen die ca. 3000 Mann 
ſtarke Beleaſchaft mit Gewehrſchüſſen, Kolbenſchlägen und 
gezogenem Säbel vor. Die Belegſchaft wurde ſchließlich aus⸗ 
einandergetrieben, doch blieben etliche Verwundete zurück. 
, p ] ˖ ² dw]. ... . 7˙7§—[Wꝶ—— nun 


Eine Flurſchau in Zamarte. 


Zu der dritten diesjährigen Flurſchau der „Polsko⸗niemiecka 
hodowla naſion T. z o. p.“ (Deutſch⸗Polniſche Saat⸗ 
zucht G. m. b. H.) hatten ſich am Montag, 4. d. M., etwa 60 Ver⸗ 
treter des Producentöw Rolnych und des Kreiswirtſchaftsverbandes 
Konitz in Zamarte angemeldet. Den Teilnehmern wurde 
Gelegenheit geboten, ſich davon zu überzeugen, welche Wirkung 

„die Auswahl von beſonders bewährten Kulturpflanzen neben der 
Bodenbearbeitung und Pflege auf den Beſtand der Felder hat. 
Als Hauptgeſchäftsführer der Saatzuchtgeſellſchaft berichtete Ritter⸗ 
gutsbeſitzer H. v. Parpart Näheres über die Entwicklung und 
den jetzigen Stand der Saatzucht. Im übrigen blieben auch der 
Saatzuchtleiter, Diplomlandwirt Bußmann, und Adminiſtrator 
Straßburger bemüht, auf alle Fragen Auskunft zu erteilen 
und über Neuerſcheinungen Bericht zu erſtatten. 

Beſonderes Intereſſe erweckten die in Zamarte weitergezüch⸗ 
teten frohwüchſigen Kartoffelſorten. Die ſtark blühende P. S. G. 
„Müllers⸗Frühe“, eine hervorragende weißfleiſchige Staudenaus⸗ 
leſe der alten „Kaiſerkrone“, deckte mit niedrig bleibendem breiten 
gefunden Kraute ſehr gut das Feld. Dieſe, ſowie die frühe gelb⸗ 
fleiſchige P. S. G. „Werder“ hatte ſehr guten Kartoffelanſatz. Die 
etwas ſpäter reifende P. S. G. „Odenwälder Blaue“ ſtand trotz 
der diesjährigen verhältnismäßig ſpäten Pflanzung geſund und 
üppig im Kraut. Sehr guten Eindruck erweckten neben der froh⸗ 
wüchſigen Kl. Spiegler „Wohltmann“ und „Sileſia“, die P. S. G. 
Spätſorten „Neue Induſtrie“ und „Blücher“. Letztere hatte ſich 
beſonders auf den leichten Schlägen gut entwickelt. Nach den bis⸗ 
herigen Verſuchen wird dieſe, aus der alten „Sileſia“ gezüchtete 
Kartoffel die Konkurrenz mit den ſonſt bekannten ertrag⸗ und 
ſtärkereichen Sorten „Wohltmann“, „Sileſia“ und „Parnaſſia“ voll» 
kommen aufnehmen können. Laut Bericht der Pom. Izba Noln. 
hat ſie im verfloſſenen Jahre in der Bewertung an erſter Stelle 
geſtanden, weil ſie obgleich im Maſſenertrag an dritter Stelle, den 
höchſten Stärkegehalt von allen Sorten mit 22,85 Prozent aufwies. 
Der in der Nähe ſtehende Elite P. S. G. „Frhr. v. Wangenheim“⸗ 
Roggen fiel mit Rückſicht auf ſeine Halmhöhe, ebenſo wie die 
Superelite durch eine gleichmäßig vollbeſetzte Ahre auf. Sehr 
deutlich trat dies beſonders bei dem Zuchtſtamm in Erſcheinung. 
Die Eliten P. S. G. „Gelbſternhafer“, „Gambrinus“⸗Sommergerſte 
und das Superelite P. S. G. „Felderbſengemenge“ ſtanden am 
Vorwerk nach Kartoffeln und Wruken auch ſehr gut. 

Beſondere Aufmerkſamkeit zeigten die Teilnehmer bei den 
vergleichenden Anbauverſuchen. So wurden allein 
98 Kartoffelſorten, die nach dem Syſtem von Prof. Dr. Eckenbrecher 
auf je ein Zehntel Morgen von 110 Meter Länge gepflanzt wurden, 
beſichtigt. Bei den 120 Verſuchsparzellen von Sommergetreide 
ſtanden unter 9 Gerſtenſorten die vierzeilige P. S. G. „Nordland“ 
Sommergerſte, P. S. G. „Gambrinus“⸗Gerſte, „Hildebrandt⸗Hanna“ 
und „Ryr' Hanna⸗Gambrinus⸗Gerſte“, unter den 14 Haferſorten 
nacheinander P. S. G. „Goldkorn“⸗, „Silber“, „Lochows Gelb“, 
P. S. G. „Gelbſternhafer“ und Spalöfs „Ligower Hafer“ an erſter 
Stelle. Bei den Roggenſorten intereſſierten am meiſten „Frhr. 
v. Wangenheim-⸗Roggen“, „Wierzbinski“⸗ und „Zeeländer Roggen“. 
Unter den ſechs Winterweizenſorten zeichnete ſich der P. S. G. 
„Pommerſcher Dickkopf“⸗W.⸗Weizen vor allen anderen Weizen⸗ 
forten, die jedoch keineswegs an Gleichmäßigkeit zu wünſchen 
übrig laſſen, aus. Die Entſcheidung, welcher Weizen für die leichten 
Bodenverhältniſſe und ungünſtige klimatiſche Lage von Zamarte 
wohl der geeignetſte iſt, kann leicht gefällt werden, weil der ganze 
Schlag um das Verſuchsfeld mit gleichen Vorbedingungen einen 

ſehr ausgeglichenen guten Stand von P. S. G. „Pommerſcher Dick⸗ 
kopf⸗Weizen“ mit beſter Ahrenausbildung aufwies. 5 

Faſt vier Stunden hatten die eingeladenen Landwirte Gelegen⸗ 
heit gehabt, ſich über den jetzigen Stand der Saaten und Zucht⸗ 
felder von Zamarte zu orientieren. "Aber fie wurden nicht müde, 
auch noch auf den Zuchtparzellen den Beginn von Neuzüchtungen 
und in dem Grasſchaugarken 38 verſchiedene gute und ſchlechte 
Grasſorten neben den verſchiedenen Kleearten und Sorten zu Des 
obachten. Nach einem Gang durch den Wirtſchaftshof und durch 
die am See gelegene ag verſammelten fich alle Teils 
nehmer an einer langen Tafel im ſchattigen Park, wo die freund. 
lichen Gaſtgeber a für eine körperliche Stärkung vorgeſorgt 
hatten. 

—— EEE EEE EEE EEE ANETTE | 
Zur Entſchädigung der annullierten Anſiedler. 


Senator Hasbach, der Vertrauensmann der polniſchen 
Regierung für die Anſiedlerentſchädigung, Adreſſe Poznan, 
Waly Leszezynskiego 2, bittet uns folgendes bekannt zu 


geben: 5 

Zahlreiche Anfragen veranlaſſen mich, ausdrücklich 
darauf hinzuweiſen, daß jeder entſchädigungsberechtigte an⸗ 
nullterte Anſiedler polniſcher Staatsangehörigkeit bis zum 
17. September d. J. einen Antrag auf Entſchädigung (fiehe 
Anzeige) an meine Adreſſe ſtellen muß. Auch die entf hädi⸗ 
gungs berechtigten Anſiedler, die früher an die Geſchäfts⸗ 
ſtellen der deutſchen Sejmabgeordneten die Annullierung 
betreffende Schreiben geſandt oder Fragebogen beantwortet 
haben, müſſen trotzdem einen Entſchädigungsautrag, gemäß 
meinem Aufruf in der Preſſe, eingeſchrieben an meine 
Adreſſe ſenden. ö 
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chtige, 
ſolide Kraft, 


möglichſt beider Landesſprachen mächtig, wird 
für die Rohſtoffbuchhaltung meiner 
opp. Buchführung erfah⸗ 
Persönlichkeiten kommen 
in Betracht. Antritt 1. Oktober oder früher. 


Guſtav Weeſe, Toruß⸗Mokre, 


Schokoladen⸗ und Lebkuchen⸗Fabrik. 19706 kurzer 


1 Tafelſervice 
(12—24 Perſonen), 
12 Taſſen (Rosenthal), 

1 Kinderbett 


| 3000 2 


auf ſich. Landgrnditd. 


19795 


Populäre Vorträge 
des Bilanzlehrers 
Berger, Toru, 3er 
glarska 25 garantieren P 
ER ENG — 

uchbaltung und aller i 
Bürolparten jedem in) Kosciuszti 11, prt. 
eit. 30jährige! Daſelbſt ein Spiegel 
glänzende Erfolge. 10684 zu verkaufen. 19720 


Wallis, Torun. 


Fabrit 


e 


Gründen. 


höchſten Preiſen. 


Sana, 618 4 Sitzer zu⸗ 


bei guter Verzinſung]. (4 Jahre), 
geſucht. Angeb. unt. Rr. 1 Eisihrant 19791 
P. 1411 an Ann.⸗Exp. ul. 1 20. 


Schüler finden gute 
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Di Yghesi die deut 3 
Die Handelsbeziehungen beleben, weng teich ble bunden de buch ie den pedeutend ] Die Opfer der Waſſerkataſtrophe in China. 
nnn 10 bais beiten werben, Diele | Meting, 11. Kusuft. ie das Internationale gif 

Der Präſes der Polniſchen Handelsbank 5 Lage müßten wir ausnutzen, auch in bezug auf die Einfuhr komitee für die Hungersnot in China mitteilt beträgt die 
H. Dacia, weilte kürzlich ee Zeiklang ber Deuschland alm age a gegen ee 8 Uberſtas bal. Der SabE bez bei den Überiäwemmungen um gekommenen per⸗ 
und nach jeiner Rückkehr von dort gewährte er einem Ver | MWarenaustait ird . 5 onen 18 115. Die Geſamtzahl der Geſchädſaten in den Pro⸗ 
5 treter der Agencja Wſchodnia eine Unterredung, in der er Landwirt 1 be a un & wirlſchaft bat einen | usen Fug ge Kiangfie, Futien, SCwantung, Schantung, 
I auf die Handels beziehungen z wiſchen Deutſch⸗ Veen Ba n ae 5 und Suse wird auf 15 Millionen Perſonen ges 


3 land und Polen im allgemeinen und den Weſtgebieten ü 5 

0 I 8 5 > augen berhaupt ſollten wir es uns abgewöhnen, politiihe . 

j he ee been Fragen mit wirtſchaftlichen zu vermiſchen. Wir lieben die E ne Cu ED HD Diele Dam 
ar, mit dem uns Handelsbeztehun⸗ Deutſchen nicht, doch auch fie haſſen uns. Doch zur Erhaltung enſchen obdachlos geworden. Familien wur⸗ 


‚gen verbinden müſſen, ſagte Dr. Hgcia, iſt Deutichland. | wirtſchaftlicher Beziehungen, die ſich aus den elementaren 5 ſplelten ec ab. Die Menſchen 


Und ſo müſſen wir denn den Abſchluß eines polnif und nati 

\ „wir De atürlichen Grundlagen ergeben, bedarf es keiner gegen⸗ 

. 5 dieſen 8 J ſeitigen Liebe, es bandelt ſich nur um eine objektive Aus⸗ m Richtung Verlag. Sie . 8 Nel | 

Dereihingen eren ind Ir Gange erg geben. Tie Bor- | mubung der Werte, mit denen die Natur die eine oder die [Vork 5 f FFF 
zu find im Gange, und die Verhandlungen | andere Seite ausgeſtattet bat. Viel wird von der eigent⸗ ben ungen, um die Rieſenzahr von Flüchtlingen aufzu⸗ 


werden zweifellos bei einem gewiſfen guten Willen von der : nehmen, doch werden fie dieſelben nicht unterbringen 
einen und der anderen Seite zum Abſchluß gelangen. Die ea eig a . können. Abſendung von Hilfe iſt ſehr ſchwierig. Ganze 
Ausfuhr unſerer landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe nach [das Ausland von uns bat, ift Rare 7781 Dörfer ſind umgeriſſen. Die leichten Häuſer ſchwammen 
Deutſchland kann ſich außerordentlich intenſiv und dauernd Unſere Konſulate werden mit Klagen Wer Unpünktlichkeit fort. Auch in weniger heimgeſuchten Gegenden hatten 
gehalten. Deutihland kaun nämlich unſere Iandwirtfhafte | und Ungenanigkeit unſerer Handelskreiſe überschüttet. Und | die, MWenſchen kaum Zeit, die notwendigsten Sachen mitzu⸗ 
lichen Produkte nicht entbehren und ſchon heute bemüht doch ſtützen ſich die Handelsbeziehungen mit dem Auslande nehmen. | 
1 ſich, nachdem die Ausfuhrſchwierigkeiten einigermaßen hauptſächlich auf das Vertrauen. Wenn unſere Kauf Die Urſache der Kataſtrophe iſt die rieſige Schnee⸗ 
* age find, mit uns Handelsbeziehungen anzuknüpfen. mannſchaft an dieſem kardinalen Grundſatz nicht feſthält, ſo ſchmelze. Die Provinz Carſan iſt völlig vernichtet. Die 
1 / e Deutſchen brauchen unſeren Roggen, Hafer, unſere kann von einem großzügigen Auslandshandel nicht die Red Nachrichten ſtellen einſtimmig feſt, daß es ſich um die größte 
15 Gerſte, Kartoffeln und auch unſer Fleiſch. Alle dieſe Artikel e überſchwemmung ſeit Jahrhunderten handelt. 


10 produziert unſer Teilgebiet im Überfluß. Ganz beſonders ſein. 
* iſt der letzte Artikel in Deutſchland ſehr begehrt, in An⸗ 
7JrT%%%ſ Deultgen MÜTO um 16 mer | DER MANAT Pberfchlefien —Warthe Handels⸗Rundſchan 
t und dem deutſchen Fleiſch, um fo mehr, fa: — x + 
5 als der Transport ſogar von lebendem Vieh von unſerem — 
90 Teilgebiet nach Berlin keine erheblichen Schwierigkeiten Goploſee Valtilum. Erſolg ber Nee 8e lan alen Brauchen . 
5 bereitet. ch hatte, ſagte Dr. Hacia weiter, in den letzten Über das Projekt des Baues eines Kanals Ober⸗ Wenn auch die Zahl der deutſchen Intereſſenten den Rekord ier 


Tagen Gelegenheit, einige große Induſtrie⸗ und Handels⸗ ſchleſien—Warthe—Goploſee— Baltikum haben wir wiederholt diesjährigen Frühfahrsmeſſe nicht erreichte, fo war doch di 1 
zentren in Deutſchland zu beſuchen, wie z. B. Berlin, Ham⸗ berichtet. In Anbetracht der außerordentlich hohen Koſten, der Orders in den er Pa Pe a eat 0 
burg, Stettin uſw. Im Geſpräch mit maßgebenden Kauf- | die die Verwirklichung dieſes Projektes verurſachen würde, [Einzelnen auch wegen des Geldmangels nicht ſonderlich groß aus⸗ 
leuten kam der deutliche Wunſch zum Ausdruck. enge ſollen nun alle Städte, die an dieſer Linie liegen, ſich an der [fielen. Der Beſuch aus dem Aus lande war erfreulich groß, 
deutſch⸗polniſche Handelsbeziehungen anzuknüpfen. Deutſch⸗] Finanziernug beteiligen. Die Führung des Kanals liegt in je a 86 19585 0 95 Bea Die A bolniiche daß 
land iſt ſich deſſen bewußt, daß der genehmſte Lieferant von ihren Grundzügen feſt, es handelt ſich nur darum, ob die 400 Goldmark kosten . ausländiſchen e Sa 
landwirtſchaftlichen Produkten für das Land Polen ſein | Linie durch den Goploſee nach Bromberg oder nach | die Preiſe der deuffhen Waren in vielen Fällen noch nicht kon⸗ 
kann, und daß es ſeinerſeits ſämtliche Erleichterungen zur | Thorn geführt werden ſoll. kurrenzfähig find. Viele von ihnen hatten ih auch auf entgegen⸗ 
Regelung der Ausfuhr gewähren würde. Aus dieſem Im vergangenen Jahre fand in Kattowitz eine Sitzung | kommendere Zahkungsbedingungen eingeſtelt. So wirkte ſich der 
Grunde iſt die freie Ausfuhr Iandmwirtfhaft- | ftatt, in welcher über dieſe Frage entſchieden werden ſollte. | Auslandsbeſuch nicht in feiner der Zahl entſprechenden Weiſe aus. 
licher Erzeugniſſe für uns die wirtſchaftliche Haupt | In den letzten Tagen hat eine Bereifung der Linie durch [ Troßsdem find beachtliche Umſätze nach dem Auslande erzielt worden, 
forderung. „Die Befürchtung daß die Preiſe für Artikel | eine Kommiſſion ſtattgefunden, die ſich aus folgenden Herren | Kor allem im einer babe, vom Textilien, Scuß- und Sebermaren, 
des erſten Bedarfs eine Erhöhung erfahren würden, dürfte zuſammenſetzte: Stadtrat Regamey aus Bromberg, In⸗ Sasia re e el hoh Oelech En ba 5 Ausland kaufte 

flür uns nicht grundſätzlich hindernd im Wege ſtehen. Die | genieur Smwicinsfi aus Kattowitz und Ingenieur wegen des Geldmangels im wefentlichen Gegenſtände des brin⸗ 

hei Regelung der Preiſe und ihre Anpaſſung an den Stand des Halladej, Leiter der Waſſerregulierungsgenoſſenſchaft | gendſten Bedarfs, während Luxuswaren und Objekte, die größere 

Weltmarktes bringen ſo große Vorteile, daß evtl. Mängel der Weichſel in Mielee. Man kam zu der Anſicht, daß mit Mittel feſtlegen, weniger gefragt waren. Insgeſamt kann feſt⸗ 

im Inlandsmarkte auf dem zweiten Platz figurieren, be⸗ | Rückſicht darauf, daß der Goploſee neben der beſtehenden | geſtellt werden, daß das Ergebnis der 9. Deuiſchen Oſtmeſſe bei der 


ond 8 < raff 8 i augenblicklichen Konfunktur mehr als befriedigte. Es gibt Hoff⸗ 
ers, da alle Waren immer die Tendenz haben, ſich den | Waſſerſtraße zum Bromberger Kanal auch die kanaliſterte nungen auf eine allmähliche Belebung des deutſchen Gi e ff 


} Itmarftbedingungen anzupaſſen. Netze nicht ausreichend mit Waſſer verſorgen könnte, die zu⸗ 
Gegenwärtig herrſcht in Deutſchland eine rieſige Kon⸗ künftige Waſſerſtraße von Oberſchleſien über Bromberg und 5 N 
kurrenz. Der Geldmangel wird immer fühlbarer, und der nicht über Thorn geführt werden ſolle. Die Kommiſſton Waſſerſtandsnachrichten. 
* an Beftellungen zwingt die Fabriken zur Schlie⸗ kam zu der Überzeugung, daß es vor allem nötig ſei, die Der WaflerRenb der Weichſer betrug am 10. Unduß in Rr ton 
ßung ihrer Arbeitsſtätten, zur Entlaſſung von Arbeitern bisherigen Waſſerſtraßen zu erhalten, die mit dem zukünfti⸗ — 208 — (204), Bawicoft 1.06 (1.09), Warſchau 1 1,40), Plock 


und ſehr häufig zur Anmeldung von Konkurs. In Deutſch⸗ gen oberſchleſiſchen Kanal in Verbindung kommen, und das 5 ( ( 

land nimmt die Überzeugung Oberhand, daß es ohne At | ift zunächſt die Warthe von Poſen bis Konin. Hier muß 0,92 (1,01), Thorn 1,07 (1,25), Fordon 1,18 (1,42), Culm 1,19 (1,41), 
nahme des Dawesſchen Projekts für das Volk keine Ret⸗ eine Vertiefung entſprechend dem Tiefgange der Fahrzeuge Piekel 1,38 (1,61), Dirſchau 1,34 (1,68), Einlage 2,20 (2,14), Schiewen⸗ 
tung gibt. Sobald die Verhandlungen in London mit einem eintreten, was einer Bodenbewegung von etwa 400 Tonnen horſt — (2,44) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
günſtigen Ergebnis ihren Abſchluß gefunden haben, wird entſpricht. den Waſſerſtand vom Tage vorher an. j 


Die deutſche eee, — . — 


Privatſchule in Jablonowo . 1 
„Kinderwagen Shane Stu? | 
| 


(Goßlershauſen) - 
Aktien-Gesellschaft für Juteindustrie Bielitz, Schlachthausstr. 2 
Sportwagen | 


nimmt noch Schüler und Schülerinnen auf. 
empfiehlt ihre 
Kinderstühle 


Anmeldungen am 29., 30. u. 31. Auguſt bei 
qute- Erzeugnisse 
 Kinderbettstellen.E 5 


der Schulleiterin Frau Wärnicke. 
Barn für Seiler, zum Sackbinden, Teppichfabrikaflon usw. 
A. Hensel, 


Gute Penſionen für auswärtige Schüler 
bewehe für Tapezierer, zur Konfekfionierung, zu Packzwecken und jegliche 
A Dworcowa 97. 


werden nachgewieſen. 19825 
ähnliche Zwecke. 
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999449444 


Ya 
2994444 


Erport — Getreide. 
Wir find Käufer für  19ees 
Roggen — Gerſte 
N und Erbſen 
zu hohen Preiſen u, erbitt. Offerten. 
Handelsverband — Danzig 
Vorſtädt. Graben la. 


| Telefon Telegr.⸗Adr.: 
2388/6455 Landegprobute. 


Er 


See 


| 
| 
| 


Telefon 2761. Posen, Pl. Nowomiejski 5. Telefon 2781. 
Telegramm-Adresse: Unionjuta, Poznati. 19774 


Gar, rein, dopp. ge. Holl. 


L IL 1 B 
gibt nur an Wiederverkäufer ab 19828 


Ernst Mix, Seifenfabrik. 


Das Kuratorium. 
Säcke für Zucker, Getreide, Mehl, Zement, Hopfen, Kunstdünger sowie 


jegliche anderen Bestimmungen. 
Danzig 


Strohsät 8 glatt und gestreift. 
Verfrefung und Lager für das Posensche und Pommerellen in 
Langgasse 13 ½ Fernsnr. 6521. 
Leitung: Detektiv Willy Conrad. 


A. MEDZE 


DAMPFZIEGELWERKE tus 
FORDON *% WEICHSEL, 


Sude für meine 
Freundin (Lehrerin) 19858 
R # Ermittelungen in sämtl. Zivil- u, Strafprozessen. 
2 Aufklärung von Diebstählen, Unterschlagungen 
Heirat. und Verbrechen jeg. Art, Ueberführung anonymer 
Diet. ift ev., Mitte 20. Briefschreiber und Verleumder. 
dunfelbl. u. mittelgr, Beschaffung von Beweis, u. Entlastungsmaterial 
ollegen in Polen gute Ausſteuer mit in Ehescheidungs- u. Alimentationssachen. 
7 Möbeleinrichtung und Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 


| generalverſammlung 


| tauchen. Bee en, fa wirt« e ee ER 

Gen. 2 u. gut. Weſen. Geschäfts-, Heirats- und Familien -Auskünfte 

» 1620 u. b. Gst. 9.3. Beſſere Herren können enn allen Plätzen der Welt. Diskret und zuverlässig. 9 > 

— fi) melden. Jandwirtſ > Ppolizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen, eutſchen Frauenvereins 


Offert. u findet am Donnerstag, den 21. 8., nachm. 

5 Uhr, im . Finke ſtatt. 10827 
agesordnung: 

1. . ri 

2. Beſprechung über ein in Ausſicht genom⸗ 

menes Sommerfeſt: | 

3. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 


bevorzugt. . 
Empfehle mich als an die Ge⸗ 


Kir: nun Mhäktsftefte d. ka. 
Hebamme e Berfleinerung. 
1 k Am Dienstag, d. * 


hre Deftehenp ge. d. M 9 U 
jährig beſtehenden Ge⸗ d. 0 rm. r, 
A. Eikorska, ſchäfts in Bommerellen | werde ich in Fordon, 


Helene Ntto 


Gdanska 9, II. 10 10. 


( damen: — | 
Maßſchneiderei 


Leistunesfähiee Fahrik 


in Lochowo. 1 tt» 
a a. eee geeignete N wegen Fort · c Dampfer⸗ 
Lebens⸗ 3 Kieiderſchr. 1 Ber · in Damenwäsche, Damen- rt 
tifo, div. Tiihe und ahrten 
22 Stühle, i plüſchſeſſel. blusen und -Kleidern derhalenſchleuſe 
geführtin. e eee cht Verbindung mit Abnehmern genannt. - Br he unde 
Ich bitte unt. R. 19794] Kommoden, verſch. su Artikel. Gefällige Zuschriften 1 . - 2 auch fertig genagelt, „ I en ta 
ſich mit mir in Ver- Küchenmöbel, viel k. 19785 an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten, 2 Industrie- a g. Wunſch gezintt, in a * 


Haus⸗ und Küchen] Gebe zur Herbſtſaat ab: 


Trauer- Geldmarkt er ee „elündel“ 


bindung zu ſetzen. 


id. gewünscht. Stärke Sun: 
u. Ausfübra⸗ liefert Sede ee chm. 


gerät u. viele and. 
V Halbsteine A. Medzeg, & Hafenſchleuſe: 
industrie. orden a.2.Weidiel, || N 
g Bel. 1 Stunde vorher. Winter⸗Roggen, 1. Abſaat | Wü rf el un d Nuß Telefon 5. 19467 een 
webe, 2000 21 due Sihon, | P. Nehfeld, Wilheimsort k e | 3 
eee Großvertrieb u. Generalvertretungen 


empisehli sich zur 1. Stelle auf Ge⸗ Chocimska 11. (Siciento), pow. Bydgoszcz. 12220 
7 äftsarditd. z. 1.9. 24 | Kontor: Pod blankami 3 
A. Dittmann, f uldtben geſckt. Kück. (Mauerstr.) zeier 1000. Sippekamp, Makſymiljanowo 


Paradies⸗Garten 


in allen Niederlausitzer und Frankfurter 


0. „. b G. 000 . Brikettsorten, desgleichen in Steinkohlen, Alt⸗ Bromberg, 
N N Fell 1 7 9 5 Wi e e se nutten. und Gießerei-Koks, Holzkohle, auler Art werden ſach⸗ Deep a 
——— |T. 10177 d Gift. d. 3. Gchneideri Rauchkammerlösche, Kalk, Zement, gemäß gegerbt. Gut. Mittagstiſch, 
Aufzeichnungen 500-1000 21K rei 5 10 . DO en V b 1 Stan Gert. ellen 3. Betten Uorzügliche Küche. 
ah für elegante u. einfache aas erg ange Kaufe alle Felle auf. Täglich io 


Stickereien gen gute Si it! Damen⸗Garderobe 1 11 (elf) 21 Raummeter, 
auf Stoffe all. Art 5 nina d ane empfiehlt ſich 10197 dae eee des Käufers, unter Bydgoszcz, Pomorska 5 Boden , 
Warmiunskiego 2, IL. 10198 a d. Gſt. d. 3. Schneider, Zduny 2, IL günftigen Zahlungsbedingungen abzugeben,!TeL-Adr.; Masta 19375 Tel, 900. 13. 9963 


eſtellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 
Beſtellzettel für September 1924. 


Jede Poſtanſtalt, auch Lanbbriefträger find verpflichtet, die 
Beſtellung ausgefüllt er " * 


ERDE 


— . —— 


Na Wrzesien 1924 zamawia — Für September 1924 
beſtellt 


Pan 
Herr 


—— —— — ——— 7 2 — 


Na czas Abona- 


Miejscowosé 


8 Sr wydawnietwa era Yarre 8 
Be 
5 18 Erſcheinungs zug Bot: 
Zei ebühr 
ort Monat 9 Gr. 


Pokwitowanle. — Quittung. 


nn Zioty zaplacono dzis, 
e Zloty find heute richtig bezahlt worden. 


dnia 


ren — 1024. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal-Artikel it nur mit ausorück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Auguſt. 


8 Aufwertung der priwatrechtlichen Verpflichtungen. Bei 
einer Zuſammenkunft beim Marſchall Trampezylski ver⸗ 
ſammelten ſich die Abgeordneten Pofens und Pommerellens. 
Man prüfte die Verordnung über die Umrechnung (Auf⸗ 
wertung) der privatrechtlichen Verpflichtungen. Es wurde 
die Meinung vertreten, daß die Verfügung ſehr viel Unge⸗ 
rechtigkeiten enthält, die durch Erlaß eines entſprechenden 
Geſetzes im Herbſt W werden ſollten. 

§ Gebührentarif für Tierärzte. ür amtliche Unter⸗ 
ſuchung auf den Bahn⸗ bzw. Waſſerſtationen und Aus⸗ 
ſtellung eines Atteſtes ſteht dem Tierarzt zu: von jedem 
Pferd und Hornvieh 1 BL, von jedem Fohlen, Kalb, Schwein, 
Schaf, Ziege 0,30 Zt., von jedem Ferkel, Lamm und Zickel 
020 Zt., von einem Stück Kleinvieh bis 10 Stück 0,10 ‘Zt, 


von 10 bis 500 Stück 5 81, von 500 bis 1000 Stück 7 Zt., von 
einem Wagentransport nicht mehr als 9 BL, von jedem 
weiteren Waggon 5 Zt. Für Unterſuchungen außerhalb der 


Bahn- bzw. Waſſerſtation und für Ausſtellung eines Atteſtes 
ſteht dem Tierarzt das Doppelte der angegebenen Gebühr zu. 
8 Das Radiotelephon in Polen freigegeben! Nach einer 
Meldung aus Warſchau vom 14. Auguſt hat der Amtsvor⸗ 
1285 der Poſt⸗ und Telegraphendirektion Rudniewski in 
er Frage der Radiotelegraphie in Polen erklärt, daß bis 
Ende dieſes Monats die Durchführungsbeſtimmungen zum 
Geſetz über die Benutzung von radtiotelegraphiſchen Appara⸗ 
ten erſcheinen werden. Nach dieſen Beſtimmungen wird der 
Ankauf und die ai einer eigenen Radio⸗Aufnahme⸗ 
ſtation jedem polniſchen Bürger geſtattet ſein. berdies 
werden Konzeſſtonen zum Bau allgemein benutzbarer Auf⸗ 
nahmeſtellen erteilt werden. Im Herbſt wird auch eine 
öffentliche Aufnahmeſtelle errichtet werden. 
§ Die Deutſche Bühne Bromberg gab am letzten Freitag 
ein Gaſtſpiel in Poſen und führte dort den Einakter⸗ 
zyklus „Nachtbeleuchtung“ auf. Die „P. N. N.“ äußern ſich 
über das Gaſtſpiel u. a. wie folgt: „Doppelt dankbar ſollte 


man den „Brombergern“ ſein — dafür, daß ſie uns die Be⸗ 
kanntſchaft mit literariſch wertvollen Stücken überhaupt ver⸗ 


mitteln und daß 


i fie eine muftergültige Aufführung boten, 
welche derjenigen einer Berufsbühne in nichts nachſteht. Der 
einzige Dilettantismus, welcher zu bemerken war, iſt beim 
Publikum zu bemängeln, welches zuweilen tragiſche Stellen 
mit humoriſtiſchen verwechſelte und umgekehrt. Das beweiſt, 


wie 245 öftere Darbietungen dieſer Art nötig ſind, um das 


ublikum zu erziehen. Die Zuſchauerfülle des geſtrigen 
heaterabends bewies das große Intereſſe nicht nur des 
deutſchen, ſondern auch des polniſchen Publikums für gute 
deutſche Aufführungen. Und ich glaube, als der Vorhang 
um Mitternacht gefallen war, ging niemand ohne den Vor⸗ 
ſatz aus dem Saale, auch die nächſten Vorſtellungen der 


„Bromberger“ zu beſuchen.“ 


wurden. 


8 Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern im Ge⸗ 
fängnis eine gewiſſe Gertruda Bahr. Sie wollte ſich er⸗ 
hängen, konnte aber noch rechtzeitig befreit und ins Leben 
zurückgerufen werden. 

§Sittlichkeitsverbrechen. Als geſtern abend eine hieſige 
junge Frau aus Nimtſch bei Rinkau heimkehrte, wo fie ihre 
Eltern beſucht hatte, wurde ſie von einem Manne im Walde 

berfallen und vergewaltigt. Der Täter wurde ermittelt 
und feſtgenommen; es iſt ein Bäckergeſelle Ignaz 
typezunski von hier. 

Drei Ladendiebinnen aus Poſen gaben hier eine er⸗ 
folgreiche Gaſtrolle, konnten ſich aber doch ihrer ſtattlichen 
Beute nicht lange erfreuen, da ſie ermittelt und feſtgenom⸗ 
men wurden, wobei die geſtohlenen Sachen beſchlagnahmt 
Die drei Diebinnen, der Polizei übrigens ſchon 
von früher her nicht unbekannt, heißen Marja Kruczak, 

arja Ruta und Marta Kalisza. Ihre Beute beſtand in 


verſchiedenen Kleiderſtoffen, Leinwand, Leinenſchürzen uſw. 


e Gegenſtände befinden ſich in Aufbewahrung auf der 
Kriminalpolizei Zimmer 41, 
Geſchäftsleute wenden können. 


nach Poſen eine gewiſſe Bictorja Kanarek, die von der Bahn⸗ 
bofspolizei an der „Ausfuhr“ verſchiedener Waren gehindert 
wurde, die fie in mehreren Geſchäften zuſammengeſtohlen 
hatte. Darunter befanden ſich zwei Ballen Kattun, ein Stück 

emdleinwand, ein Unterrock, Damenbluſen, ein ſchwarzes 
Trikotkleid uſw. (Meldungen geſchädigter Kaufleute bei der 


Bahnhofspolizei.) 
Feſtnahme eines Einbrechers. Der Kriminalpolizei 


een die Feſtnahme eines auge geſuchten Einbrechers 


If 


Felgner, dem weniger als zehn Ein⸗ 


wohin ſich die geſchädigten 
$ Auf dem Bahnhof abgefaßt wurde kurz vor der Abreiſe 


bruchsdiebſtähle nachgewieſen werden konnten. Dieſe hatte 
er in dem Vierteljahr von April bis Juli vorigen Jahres 
hier in verſchiedenen Stadtgegenden verübt. Es handelt ſich 
in allen Fällen um Wohnungseinbrüche, bei denen ihm mehr 
oder weniger reiche Beute zugefallen war. 
§Feſtgenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
10 Betrunkene, 4 Perſonen wegen Diebſtahls, 2 Männer 
wegen Ruheſtörung und ein Mann wegen Vergewaltigung. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Stadttheater. Donnerstag, den 21. Aug uſt: Ein mali⸗ 
ges Gaſtſpiel des berühmten ruſſiſch⸗ukraini⸗ 
ſchen Geſangschors, 22 herrliche Männerſtimmen, Tenöre 
(höchſte Lage), Bäſſe (tiefite Lage). Die Sänger treten in ihren 
ukrainiſchen Volkstrachten auf, Programm erſtklaſſig (zirka 
20 Nummern) in ukrainiſcher, ruſſiſcher und polniſcher Sprache. 
Chöre a capella. — Beginn 8½¼ Uhr. — Einlaßkarten Theater⸗ 
kaſſe ab Montag, von 10—1 und 6—8 Uhr. — Telephon 1138. (19831 


* Inowrockaw, 12. Auguſt. Als ein Zeichen der 
Zeit iſt es zu betrachten, daß im hieſigen Stadttheater, wäh⸗ 
rend die Saiſon auf der Höhe ſteht, die Vorſtellung „Gri⸗ 
Gri“ ausfallen mußte, weil noch nicht 20 Zuſchauer 
erſchienen waren. 


b. Mogilno, 13. Auguſt. 
und Pferdemarkt zeigte folgendes Bild: Kühe waren 
reichlich aufgetrieben, doch nur mindere Qualitäten, und 
koſteten 200—300 Zloty; der Umſatz war gering. Pferde be⸗ 
wegten ſich zwiſchen 300—500 Zloty; der Handel war leb⸗ 
hafter als ſonſt, in der Hauptſache aber kauften Händler. 
Auf dem Krammarkt herrſchte reger Verkehr und die Ver⸗ 
käufer kamen auf ihre Rechnung. — Die Erntearbeiten 
ziehen ſich noch etwa eine Woche hin trotz des trockenen 
Wetters; Hafer, Weizen und Erbſen ſind noch meiſtens 
draußen, auch das Stürzen der Stoppel kann in dieſem 
Jahre nicht ſo ſchnell vorgenommen werden, weil die Ernte 
ſo ſpät kam. Der Torf iſt bei der warmen Witterung gut 
trocken geworden und wird jetzt fleißig eingefahren. Im 
ganzen fällt die Roggenernte im Stroh ſchlecht aus; wie der 
Körnerertrag ſein wird, wird der Druſch zeigen. Weizen 
und Sommergetreide ſind überall ſehr gut. 

* Polen (Poznan), 14. Auguſt. In der Nähe von Kurnik 
murde vorgeſtern das Opfer eines bereits vor länger als 
Monatsfriſt verübten Raubmordes, der aus Lodz in 
der ul. Panska 59 ſtammende, 20 Jahre alte Hauſierer 
Moritz Dyglewicz, in einer Sandgrube verſcharrt 
aufgefunden. Er war ſeit ungefähr vier Wochen ſpurlos 
verſchwunden. Bei der Auffindung der Leiche zeigte ſich, daß 
der Schädel durch einen Kopfſchuß zerſchmettert worden 
war. Um ihn am Schreien zu verhindern, hatten ihm der 
oder die Täter Gras in den Mund geſtopft, und den Leich⸗ 
nam durch ein Kornfeld, wo noch deutliche Blutſpuren vor⸗ 
handen waren, in eine Sandgrube geſchleppt, wo ſie ihn ver⸗ 
ſcharrten. Dyglewiez hatte am 9. Juli d. J. in Dachowy 
mit Kurzwaren gehandelt und hatte ſich, nachdem er dieſe 
verkauft hatte, auf den Weg zum Kurniker Bahnhofe ge⸗ 
macht, um von dort aus nach Lodz zurückzufahren. Unter⸗ 
wegs iſt er dann überfallen, ermordet und beraubt worden. 
Seine Einnahme im Geſamtbetrage von rund einer halben 
Milliarde Mark poln. und ein Korb mit fünf Mandeln Eier, 
die er bei ſich führte, ſind ihm dann geraubt worden. Zur⸗ 
zeit fehlt von dem oder den Mördern noch jede Spur. 

* Poſen (Poznan), 14. Auguſt. Eine Mondſüchtige 
konnten am Dienstag abend 10% Uhr Straßenpaſſanten in 
der ul. Mylna (früher Hochſtraße) beobachten. Auf dem 
Dache des Grundſtückes Mylna 16 ſpazierte eine nur not⸗ 
dürftig gekleidete Frau, den Blick auf den Mond gerichtet, 
mit hochgehobenen Armen. Dann ſtieg fie auf den Schorn⸗ 
ſtein und fächelte dem Mond mit einem Taſchentuch zu, 
darauf ging die Mondſüchtige wieder aufs Dach, ſpazierte 
noch einige Male hin und her und begab ſich auf demſelben 
Wege, von wo ſie gekommen, in ihre im erſten Stock ge⸗ 
legene Wohnung, nämlich durchs Fenſter. Die Frau ſteht, 
wie der „Kurjer“ berichtet, in Dienſten des auf dem Grund⸗ 
ſtück wohnenden Schloſſermeiſters Andreas Linke. Ein Poli⸗ 
ziſt ſorgte dafür, daß die Mondſüchtige nicht geſtört wurde. 
Derſelbe Vorgang ſoll ſich geſtern abend wiederholt haben. 
— Verſchüttet wurden geſtern mittag gegen 12 Uhr in 
der Droga Debinska (fr. Eichwaldſtraße) beim Verſetzen von 
Telegraphenſtangen zwei Telegraphnarbeiter, jedoch von 
anderen Arbeitern ſofort wieder herausgegraben. Es ſtellte 
ſich heraus, daß ſie keinerlei nennenswerte Verletzungen 
davongetragen hatten. 0 . 

* Poſen (Poznan), 16. Auguſt. In der Chemiſchen 
Fabrik von Donath und Meller in Lubau, die noch in der 
Entwicklung begriffen iſt, brach Freitag nachmittag in der 
dritten Stunde aus unbekannter Urſache ein Großfeuer 
aus, das an den leicht zündlichen Terpentin⸗, Lack⸗ und 
Firnisſtofſen reiche Nahrung fand und mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit um ſich griff. Die Poſener Feuerwehr, die 
zur Hilfeleiſtung gerufen wurde, hatte bei den gefährlichen 
Löſcharbeiten, die ſich hauptſächlich auf den Schutz der vom 
Brande nicht unmittelbar ergriffenen Gebäude und Schuppen 
erſtreckten, einen ungewöhnlich ſchweren Stand. Schließlich 
gelang es aber doch, des Feuers Herr zu werden, nachdem 
es einen ungeheuren Schaden angerichtet hatte. 
— Donnerstag abend gegen 10 Uhr warf der Arbeiter 
Leon Molek, auf einer Ziegelei in Solatſch wohnhaft, ſeine 
18jährige Braut Sofie Greger, Walliſchei 40 wohnhaft, 
mit der er ſeit 1½ Jahren ein durch Zwiſtigkeiten wieder⸗ 
holt getrübtes Verhältnis unterhielt, im Hauſe Venettaner⸗ 
ſtraße 11/12 aus einem Fenſter des dritten Stockes auf 
die Straße, wo ſie beſinnungslos aufgefunden und dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt wurde. Der Täter war ent⸗ 
flohen. Auffälligerweiſe ſcheinen die Verletzungen des 
jungen Mädchens nicht lebensgefährlich zu ſein. 

* Poſen (Poznan), 16. Auguſt. Der Ausſtand im 
Baugewerbe iſt endlich am Mittwoch durch einen 
Schiedsſpruch des Maaiſtratsaſſeſſors Czacz beendet 
worden. Der leidige Streik, der ſechs Sommerwochen ge⸗ 
dauert hat, iſt == Sich beendet, und am Sonnabend iſt 
die Arbeit überall wieder aufgenommen worden. — Der 
Konflikt in der Zuckerinduſtrie iſt gleichfalls beſeitigt. 
Die Arbeitnehmer haben ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß die Löhne vom 1. Auguſt ab um 10 Prozent lanſtatt 
20 Prozent) ermäßfat werden. Gleichzeitig iſt ein neues 
Abkommen getroffen worden, das für beide Seiten bis 
80. Juni 1925 bindend iſt. — 
Töpfergeſellen in den Ausſtand getreten. 

* Schmiegel, 15. Auguſt. Im benachbarten Dluszyn 
wurde am Montag der Viehhändler Joſef Lafockt von einem 
ſtarken Hammel in die Rippen geſtoßen, ſo daß der 
überaus kräftige Mann kurze Zeit nach dem bedauerlichen 
Unfall verſtarb. . 

* Wronke, 15. Auguſt. Auch in den hieſigen ausgedehn⸗ 
ten Forſten mird in nächſter Zeit mit der Abholzung 
der durch die Kieferneule gänzlich getöteten Bäume be⸗ 
gonnen werden. Hierbei ſollen an 200 Arbeiter Beſchäfti⸗ 
gung finden. 


Kleine Rundſchau. 


* Altrömiſche Kaiſerſchiſſe im See von Nemi. Corrado 
Ricci gibt in der Zeitſchrift „Emporium“ einen Bericht über 
die Schiffe des Caligula, die auf dem Grund des bei 
Nemi im Kreiſe Rom gelegenen Sees, des altrömiſchen 
Lacus Nemorenſis, liegen, wo bereits früher altrömiſche 
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Dia Sonnabend find die. 


ſchwimmende Anlagen, die 5 Schiffe des Ti⸗ 
berius, gehoben worden waren. Bei einem der Schiffe des 
Caligula handelt es ſich um einen prunkvollen 
ſchwimmenden Palaſt, in dem der wahnwitzige 
Kaiſer ſeine Orgien zu feiern pflegte. Das andere, minder 
reich ausgeſtattete Fahrzeug, diente wahrſcheinlich als Bei⸗ 
ſchiff. Nach der Ermordung Caligulas gerieten die beiden 
Schiffe in Vergeſſenheit und verfielen mehr und mehr. 
Vermutlich brachten dann mißglückte Verſuche, ſie zum 
Zweck der Ausraubung ans Ufer zu ſchleppen, die Sckiffe 
zum Kentern und zum Untergang. Seither tauchten immer 
wieder mehr oder weniger abenteuerliche Pläne auf, die 
Fahrzeuge zu heben. Aber alle dieſe Verſuche hatten nur 
die Zerſtörung des Wracks zur Folge, jo daß die Regierung 
ſchließlich alle weiteren Hebungsverſuche verbot. Heute 
herrſcht bei den Sachverſtändigen die Anſicht vor, daß das 
beſte Mittel zur Hebung der beiden Schiffe die zeitweilige 
Trockenlegung des Sees ſei. Das Unternehmen würde 
freilich ſchwer und koſtſpielig fein. Aber die er ein 
archäologiſch jo bedeutungsvolles Muſter der Schiffsbau⸗ 
kunſt im kaiſerlichen Rom zu gewinnen, würde wohl die 
hohen Koſten lohnen. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Die polniſche Zündholzfabrikation hat in den letzten Jahren 
unter vielfachen Schwierigkeiten zu leiden gehabt. In Erinne⸗ 
rung ſein dürfte noch, wie zu Anfang des vorigen Jahres ver⸗ 
ſchiedene Fabriken ſtillgelegt werden mußten, weil ſie infolge der 
großen Ausfuhr von Eſpenholz aus Polen ſich nicht mehr genügend 
preiswert mit Rohmaterial eindecken konnten. Die Folge war 
dann das im vorigen Herbſt ausgeſprochene Ausfuhrverbot für 


Eſpenholz. Aber auch Abſatzſchwierigkeiten haben der polniſchen 


Zündholzinduſtrie viel zu ſchaffen gemacht, da ihre Leiſtungsfähig⸗ 
keit gegenüber dem Verbrauch des eigenen Landes viel zu hoch 
geſteigert worden war und auf dem Weltmarkt andere Länder er⸗ 
folgreicher konkurrieren konnten. Aus dem Grunde wurde vor 
einigen Wochen eine beſondere Exportvereinigung ge⸗ 
gründet, der die drei größten Zündholzfabriken Polens angehören, 
die zuſammen zirka 1700 Arbeitskräfte beſchäftigen und etwa 
80 000 Kiſten jährlich (d. h. ungefähr ein Drittel der Geſamt⸗ 
produktion der polniſchen Zündholzinduſtrie) herſtellen. Dieſer 
Exportverband war als Gegengewicht gegenüber dem internatio- 
nalen Zündholztruſt gedacht. Jetzt meldet „Nowa Reforma“, daß 
in den nächſten Tagen ein Vertrag zur Unterzeichnung kommen 
ſoll, durch den alle polniſchen Zündholzfabriken (d. b. wohl mit 
Ausnahme der drei vorgedachten) von dem von Schweden geleiteten 
Welttruſt übernommen werden ſollen. 

Die Bilanz der Emiſſionsabteilung der ruſſiſchen Staatsbank 
ſchließt zum 1. Auguſt, wie der d meldet, mit 448 Mill. 
Goldrubel ab, was ein Mehr von 23,5 Mill. oder 5,3 Prozent gegen⸗ 
über der Bilanz zum 16. Juli bedeutet. Neu emittiert wurden in 
der zweiten Julihälfte 11 Mill. Rubel. Die Neuemiſſton beträgt 
für den Juli 90 Mill. Rubel gegen 15 Mill. im Mat und 20 Mill. 
im Juni. Dieſe Emiſſionsſteigerung ſteht im Zuſammenhang mit 
der begonnenen Finanzierung der Getreideaufkäufe. Der freie 
Reſt des Emiſſionsrechts beträgt 12,5 Mill. Rubel (am 16. Jult 
13 Mill.). Die Aktivpſeite weiſt eine beträchtliche Steigerung des 
Poſtens Gold in Münzen und Barren, und zwar um 21 Mill. 
Rubel, auf. Die Deckungsbeſtände an Edelmetallen und Wechſeln 
betragen nach wie vor über 50 Prozent der Emiſſtonsbilanz, d. h. 
mehr als das Doppelte der geſetzlich feſtgelegten Norm. 

über die Ausſichten der Zuckerinduſtrie in Böhmen ſchreibt der 
„Bit. Volkswirt“: Die böhmiſchen Zuckerraffinerien und Fabriken 
hatten ein paar ausgezeichnete Jahre und man darf annehmen, 
daß die wirklichen Erträgniſſe weitaus höher waren, als die aus⸗ 
gewieſenen. Für die kommende Kampagne ſind die Ausſichten da⸗ 
gegen ſehr ungünſtig. Die Rübenernte verſpricht ſehr reichlich zu 
werden. Aber die Rübenabſchlüſſe erfolgten zu hohen Preiſen und 
der Zuckerpreis iſt auf einen Tiefſtand gefallen, der kaum einen 
Spielraum mehr für die Verarbeitungskoſten der Rohzuckerfabriken 
läßt. Wenn der Zuckergehalt der Rüben ſehr günſtig würde, ſo 
könnte das die Verhältniſſe etwas beſſern. Aber die Ausſichten 
gehen, wie verſichert wird, auf eine mehr quantitativ als aualitatir 
ergiebige Ernte. Die Ungunſt der Lage wird insbeſondere die 
Rohzuckerfabriken, und manche von ihnen ſchwer treffen. 


Geldmarkt. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 16. Auguſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten- 
mark 132,667 Geld, 139,333 Brief; 100 Zloty 105,98 Geld, 106,52 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,5311 Geld, 5,5589 Brief; Scheck 
London 25,17½ Geld, 25,17½ Brief. Telegr. Auszahlungen: 
Kopenhagen 100 Kronen 89,276 Geld, 89,724 Brief; Warſchau 
100 Zloty 105,79 Geld, 106,27 Brief. N ; 

Züricher Börſe vom 16. Auguſt. Neuyork 5,28 ¾3, London 24,08, 
Paris 90 Wien 74,75, Prag 15,77½, Italten 23,90, Belgien 
27,65, Holland 207, Berlin 125%. . 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 
1 Dollar, große Scheine 5,18—5,16 31, kleine 5,11 82, 1 Pfund 


Sterling 28,19 31, 100 franz. Franken 28,17 Z1., 100 Schweizer 


Franken 90,28 Zt. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 16. Auguſt. Kurs für 
1000 Mk. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 
Goldbons 0,82. — Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 
1.—8. Em. 380. Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 4,75. Polski 
Bonk Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,50. — Induſtrieaktien: 
„Agrad“ Zlaczone Cegielnie Auguſtowo⸗Gradowice 1.—4. Em. ey 
Drowar Krotoszynski 1.5. Em. 3,70. Centrala Skör 1.—5. Em. 
8,20. Goplana 1.—3. Em. 4,00. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 
4,20. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,50—0,00. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 6,75—6,25. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. 5 
70,00. Dr. Roman May 1.5. Em. 31,00—31,50. Piötno 1.8. Em. 
0,65. „Unja“ (früher Ventzki) 1.8. Em. 8,50. Wagon, Oſtrowo, 
1.4. Em. 2,25. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 10,00 —10,50. 
Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 0,50—0,45. Ziedn. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 2,00. Tendenz: beſtändig. 


Produktenmarkt. j 


Umtlide Notierungen der Poſener Getreidebärie zo 
16. Auguit (Die Grokhandelspreile verkehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei iofortiger Waggon-Lieferung in Zloty.) \ 

Weizen 25,00 — 27,00, Roggen 13,50—14,50, Weizenmehl 42,50 bis 
44,50 (65%, inkl. Säcke), Roggenmehl 1. Sorte 22.00 —23,50 (70% 
inkl. Säcke), Roggenmehl 1. Sorte 22,00 — 23,50 (70%, inil. Säcke), 
Roggenmehl 2. Sorte 25,50 (65 ¼ inkl. Säcke), Braugerſte 20,00 bis 
21,00, Roggenkleie 10,00, Hafer 16,00 — 17,00, Winterraps 28,00 bis 
30,00. — Bemerkung: Angebot gering. Tendenz: feſt. 

Danziger Getreidebörfe vom 16. Auguſt. (Nichtamtlich.) Weizen: 
per Zentner 13,70—14,20 Gulden; Roggen: per Zentner 8,60 9,00 
Gulden; Gerſte: per Zentner 10,00—11,%0 Gulden; Hafer: per Ztr. 


8, 9,20 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 8,80—10,00 Gulden; 


iktoriaerbſen: per Zentner 12,00—17,00 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 16. Auguſt. Amtliche Produkten» 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 200— 205, 
Tendenz feſt, Roggen märk. 144—150, feſt, Sommergerſte 203—218, 
Winter⸗ und Futtergerſte 180—185, feſt, Hafer märk. 160—170, ſtetig, 
Weizenmehl per 100 Kg. 27— 29,25, feſt, Roggenmehl 21,75—24, feſt, 
Weizenkleie e Roggenkleie 10,90 —11, feſt, Raps 310 
bis 320, feſt, Leinſaat „feſt, Viktorigerbſen 14—16, Peluſchken 
18—15, Ackerbohnen 14—16, Wicken 14,50 —16,50, 
9—10, gelbe Lupinen 17—18 Rapskuchen 12,50—12,60, Leinkuchen 22, 
Trockenſchnitzel prompt 10,20—10,40, Zuckerſchnitzel 20—21, Torf⸗ 
melaſſe 7,80—8, Kartoffelflocken 24,50. 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Warſchau, 14. Auguſt. Auf dem Markt der 
Edelmetalle intereſſierte man ſich beſonders für Platin, das auf 
17,80 für das Gramm ſtieg. Die übrigen Metalle hatten ſchwächere 
Tendenz. Für Goldrubel wurden 2,72 gezahlt, Silberrubel 1,87, 
Bilon 0,87, 1 Gramm Silber 0,11, 1 Gramm Gold 3,50. 0 
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